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mittwoch, 17. Januar 1923

Beſtechungsverſuch Süddeutſchlands CLiebeswerben um
Krbeitergunſt Drohungen mit dem Kriegsgericht

Kein Entgegenkommen auf deutſcher Seite
Frankreich ſucht Süddeutſchland

zu beſtechen
Frankfurt a. M., 17. Januar.

Nach Meldung der „Frankf. Ztg.“ teilte der badiſche Arbeits
miniſter Engler in einer Verſammlung in Freiburg mit, daß
Frankreich verſchiedenen deutſchen Ländern, darunter
auch Baden, beſſere Kohlenlieferungen in Ausſicht
geſtellt habe. Baden habe dieſe einſeitige Bevorzugung aber
ausgeſchlagen, da ſie den anderen Bundesſtaaten zum
Nachteil gereichen würde.

Gerichtliches Vorgehen gegen dieRuhrindufſtrie ß

Ein weiterer Bruch des Völkerrechts.
Düſſeldorf, 17. Januar.

Fritz Thyſſen wurde geſtern mittag vor den General-
ſtab des Brückenkopfes Düſſeldorf geladen. Jm
Auftrag des Generals Degoutte erklärte General Simon ihm
und den mit ihm geladenen Herren Generaldkrektor Kerſten,
Bergaſſeſſor Runge und Direktor Wüſtenhofer, daß ſie,
wenn ſie bei ihrer ablehnenden Haltung blieben, von
jetzt an unter gerichtlichem Verfahren ſtehen wür-
den. Sämmtliche Herren erklärten auf Befragen, daß
ſie bei ihrem bisherigen Standpunkt verbleiben
müßten.

Paris, 17. Januar.
Wie die Agentur Havas berichtet, haben geſtern ſechs der

Zechenbeſitzer aus dem Bezirk Eſſen die RNequiſitions-
ord re erhalten. Weitere Requiſitionsbefehle ſollten geſtern ab-
gehen. Die Grubendirektoren würden einzeln für die Liefe-
rungen haftbar gemacht, das heißt, es werde ihnen mit dem
Prozeß vor dem Militärgericht gedroht.

Jacques Bainville verlangt in der Acttion Francaiſe,
daß die „Herausforderungen der Berliner Regierung“ an
Frankreich durch die Feſtnahme von Geiſeln unter den
Induſtriellen und den oberen Beamten des beſetzten Gebietes
beantwortet würden. Dann werde Deutſchland die Lage ver-
ſtehen.

Der Wortlaut des ultimativen Befehls
Der Generalbergwerksinſpektor Coſte, Präſident der inter

alliierten Kontrollkommiſſion, befiehlt kraft der Vollmacht, die
ihm durch den Befehl vom 11. Januar von dem General Degputte
erteilt worden iſt, Herrn N. N. (folgt Name und Abdreſſe) von
Fergrn früh, den 17. Januar ab, alle Aufträge auf
Koks und Kohle wieder aufzunehmen, welche als
Wiedergutmachungskohle für die Entente beſtimmt ſind, und zwar
derart, daß ſie in Menge und Qualität ſo ausgeführt werden, wie
ſie während der erſten acht Tage des Monats Januar 1923 er
folgt ſind.

Die Mengen ſind um 20 Prozent zu verſtärken
bis zur Erteilung eines neuen Befehles, um die inzwiſchen einge
tretenen Ausfälle zu decken. Die an die Entente zu lie-
fernden Mengen ſind vorzugsweiſe in vollem
Umfange auszuführen bis zur vollen Beanſpruchung
der für das unbeſetzte Gebiet vorgeſehenen Lieferungen. Dieſer
Befehl erſtreckt ſich auf Lieferungen zu Waſſer und zu Lande.“

Ein franzöſiſcher General bettelt um die
Gunſt deutſcher Arbeiter

Eſſen, 16. Januar.
Nachdem geſtern den Jnduſtriellen und dem Regierungs-

präſidenken von Düſſeldorf das Ultimatum, die Kohlen
lieferungen an Frankreich wieder aufzunehmen, geſtellt worden
war, fand in Anweſenheit der Induſtriellen und des Regierungs
präſidenten eine Beſprechung mit den Arbeitnehmern
durch die Beſatzungsbehörde ſtatt. Anweſend waren die Ver-
treter der chriſtlichen Gewerkſchaften, der freien
Gewerkſchaften und der Hirſch-Dunckerſchen
Gewerkvereine ſowie die Unioniſten.

Derovignes verlas im Auftrage Degouttes eine Erklä-
rung, in deren erſtem Abſatz es heißt, er bedauere, feſtſtellen
zu müſſen, daß die Induſtriellen die Lage noch zu ver-
ſchleiern ſuüchten, die durch den böſen Willen der
deutſchen Regierung ſo ſchwierig geſtaltet ſei. Bei die-
ſen Worten erhob ſich Regierungspräſident Grützner und er
tlärte, daß dieſer Satz eine Beleidigung der deutſchen
Kegierung enthalte, die es ihm untnöglich mache, den Ver-
handlungen weiter beizuwohnen. Er verließ dann mit den Ver
tretern das Zimmer,

Die Erklärung an die
Ende verleſen und jedem einzelnen

Bergarbeiterorganiſationen wurde zu
Arbeitnehmervertreter über-

reicht, wobei General Simon betonte, daß die Beziehun-
gen zwiſchen den Gewerkſchaften und der fran
zöſiſchen Beſatzungsbehörde in Düſſeldorf ſtets die
beſten geweſen ſeien. Die Beſatzungsbehörde habe ſtets alle
Wünſche der Arbeiterſchaft entgegengenommen und
ihnen zu entſprechen verſucht. General Simon forderte die Ver
treter der Arbeitnehmerſchaft auf, ſich bei ihren Gewerkſchaften
in Düſſeldorf zu erkundigen, ob das nicht richtig ſei. Er betonte,
daß der Zuſtand der Freiheit der Arbeiter in Düſſel-
dorf jetzt nicht zu vergleichen ſei mit dem, den ſie
vorher gehabt hätten. Die Beſatzungsarmee ſei niemals
ein Feind der arbeitenden Bevölkerung geweſen.

Darauf wurde die Sitzung für geſchloſſen erklärt. Die Ar
beiter vertreter waren empört, daß ſie lediglich zur
Entgegennahme eines Schriftſtückes eingeladen und hierher ge
kommen waren und nun Zeit und Arbeit verſäumen mußten.
Einſtimmig erklärten fie, aus einem ſolchen Anlaß
kämen ſie niemals wieder nach Düſſeldorf.

x

Nach einer Blättermeldung aus Eſſen verſuchte geſtern eine
Kommiſſion von franzöſiſchen Offizieren die Zeche
Sälzer-Neuack im Norden von Eſſen zu beſichtigen. Der Be
triebsrat erklärte hierauf, daß die Arbeiter ſofort die
Arbeit niederlegen würden; ſie wollten nicht unter Bajo-
netten arbeiten. Die franzöſiſchen Offiziere verließen darauf die
Zeche.

Für den Umfang des bisherigen franzöſiſchen Aufgebots
an Truppen iſt bezeichnend, daß der Kommandierende Ge-
neral in Berdeney ſoeben den deutſchen Behörden die bevor-
ſtehende Ankunft eines Armeekorps Komman-
dos im dreifachen Umfang ſeines Stabes angekündigt hat und

daß er die Bereitſtellung der notwendigen Unter-
kunftsräume in Bederney verlangte.

Die Reichsregierung beſchäftigte ſich ebenſo wie in den letzten
Tagen aurh geſtern in einer Kabinettsſitzung mit der
augenblicklichen Lage. Das „B. T.“ ſchreibt, daß ſich die Reichs
regierung auch bei einem etwaigen weiteren Vorgehen der Fran-
zoſen im Ruhrgebiet von ihrer bisherigen feſten Haltung
nicht abbringen laſſen und insbeſondere unter dem Druck
Frankreichs und Belgiens nicht mit dieſen Staaten verhan-
deln werde.

Berlin, 17. Januar.
Jrn der franzöſiſchen Preſſe wird behauptet, die für die Er

nährung der Ruhrbevölkerung erforderlichen Lebens-
mittelvorräte ſeien ſyſtematiſchvermindert worden, wo
durch nur die deutſchen Arbeiter getroffen würden. Demgegen-
über iſt feſtzuſtellen, daß Brotgetreide und Mehl-
vorräte ſowie Zucker auf Wochen in dieſem Gebiet
vorhanden ſind. Alle übrigen Lebensmittel ſind frei und
von der Regierung unbeeinflußt. Die Reichsregierung und das
deutſche Volk haben alles getan und werden weiter alles tun, um
die Ruhrbevölkerung zu ernähren.

Die Blätter melden, daß die Kohlenwirtſchafts-
ſtelle Berlin den Handel mit Steinkohle bis auf
weiteres verboten hat. Die Abgabe von Steinkohle darf nur
auf beſondere Anweiſung des Kohlenamtes Berlin erfolgen.
vorhandenen Steinkohlenvorräte ſollen in erſter Linie zur Ver
ſorgung der öffentlichen Betriebe, der ſtädtiſchen
Werke, der Krankenhäuſer, der Wohlfahrtsanſtalten uſw. ver-
wandt werden.

Die

Proteſt der 5eitunosverleger
Würzburg, 17. Januar.

Der Ernſt der Lage veranlaßte den geſchäftsführenden Aus-
ſchuß des Vereins deutſcher Zeitungsverleger, die Mitglieder des
Vereins zu einer außerordentlichen Hauptverſammlung auf den
14. Januar nach Würzburg zuſammenzurufen. Vor Eintritt in
die Tagesordnung gab der Vorſitzende des Vereins, Kommer-
zienrat Dr. Krumbhaar-Liegnitz, der Entrüſtung über den
Rechtsbruch Frankreichs Ausdruck. Profeſſor Wolff-
Dresden beantragte folgende Entſchließung:

„Der Einfall der Franzoſen und Belgier in das friedliche
Deutſchland bedeutet nicht nur den Bruch des Verſailler Ver-
trages, ſondern die gröbſte Verletzung des Völkerrechtes und
aller von den Kulturvölkern der Erde von alters her geheiligten
Menſchenrechte. Feiger und mit ärgerem Zyhnismus
iſt noch kein Rechtsbruch begangen worden, ſeit es eine Weit-
geſchichte gibt. Die deutſche Preſſe leidet mit ihren Brü-
dern im Rheinland und in Weſtfalen und wird nicht aufhören,
das Gewiſſen der Völker wachzurufen gegen die brutale
Gewalt und die Schändungen durch immer neue ſchwarze und
braune Bataillone Frankreichs.“

Einſtimmig wurde die Entſchließung angenommen.
Die Verhandlungen, in die der Verein dann eintrat, gaben

ein erſchütterndes Bild von den Nöten der Zeit und den beſon
deren Sorgen der deutſchen Prefſe.
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Frankreichs Methoden
Fernruf Amt Kurfürſt Ur. 6209

In der Macht der Soldateska.
Die Ausſchreitungen der Beſatzungstruppen im Rheinland.

Sehr zur rechten Stunde kommt'eine Denkſchrift,
die der Reichs miniſter des Jnnern, Oeſer, auf
eine Anfrage der Abgeordneten Dr. Kahl und Genoſſen dem
Reichstag übermittelt hat, jetzt im Druck heraus. Die Dar
ſtellung beſchränkt ſich auf die ſchwerſten Fälle, von den
minderſchweren Fällen konnte bei ihrer übergroßen Anzahl
nur eine kleinere Zahl mitgeteilt werden. Nicht er-
wähnt ſind die zahlreichen Fälle von Beläſtigungen,
denen die Frauenwelt ausgeſetzt iſt, von Roheits-
delikten, ſoweit ſie einen glimpflichen Ausgang
genommen haben, ſowie die vielen Fälle, in denen Deutſche
durch Fahrläſſigkeit von Beſatzungsangehörigen zu
Tode oder zu Schaden gekommen ſind.

Die Mitteilungen beruhen ausnahmslos auf amk-
lichem Material, das einer wiederholten Nachprüfung
unterzogen worden iſt. Gleichwohl hat die Denkſchrift nicht
weniger denn dreihundert Fälle von Ausſchrei-
tungen zuſammengeſtellt: 65 vorſätzliche Tötungen,
65 Miß handlungen und Ueberfälle ſowie
170 Sittlichkeitsdelikte.

An dieſen Ausſchreitungen ſind alle Kontingente be
teiligt. Aber es iſt, wenn man die niederdrückende und
empörende Denkſchrift durchlieſt, der lebhafteſte Eindruck,
den man gewinnt, daß Frankreich und Belgien bei
weitem in der Zahl der Fälle wie in der Gemeinheit
der Ausſchreitungen voranſtehen. Man muß hinzu
nehmen, daß in den einzelnen Fällen keineswegs immer
nur ein Opfer gefallen iſt, ſondern daß z. B. in Frank
furt a. M., bei deſſen widerrechtlicher Beſetzung durch die
Franzoſen ein Offizier ohne erſichtlichen Grund
und ohne wiederholte Aufforderung an die
ſchauluſtige Menge, ſich zu entfernen, Maſchinengewehrfeuer
eröffnen ließ, durch das 8 Perſonen getötet, 21 zum Teil
ſchwer verletzt wurden, Männer, Frauen und Kinder (ganz
wie in Bochum).

Und typiſch iſt, was dieſem Falle hinzugefügt wird:
„Ueber das Ergebnis des frantzzöſiſchen Ermitt-
lungsverfahrens können Angaben nicht ge-
macht werden.“ So heißt es faſt immer: „Ueber eine Be
ſtrafung des Täters iſt nichts bekannt geworden.“
Oder: „Das belgiſche Kriegsgericht iſt der Darſtellung des
Täters gefolgt und hat ihn freigeſprochen.“ Oder:
„Die Witwe des Ermordeten hat nach langen Verhand
lungen eine Entſchädigung von 3100 Franken erhalten.“

Am widrigſten und gemeinſten zugleich ſind die Fälle,
in denen farbige Franzoſen ſich der Kultur ihres
neuen Vaterlandes würdig gezeigt haben. So ein Fall
vom 18. April 1922 in den Siegburger Waldungen, wo
ſich vier farbige Soldaten an einen Trupp junger Leute
beiderlei Geſchlechts heranmachten, dieſe flohen und eine da
von, eine Sechzehnjährige, hinfiel, ſo von den Farbigen
eingeholt werden konnte, in ein Gebüſch geſchleppt und dort
von ihnen der Reihe nach vergewaltigt wurde. Von den
Tätern hat das Mädchen ſpäter drei mit Beſtimmt-
heit wiedererkannt, der Vorfall wird von neun
Teilnehmern übereinſtimmend bezeugt, die ärzt-
liche Unterſuchung am Tage nach der Tat hat die Angaben
des Mädchens vollauf beſtätigt. Und nun:

„Eine Sühne der Tat iſt trotzdem nicht er
folgt. Auf die Vorſtellungen der deutſchen Regierung iſt
von franzöſiſcher Seite geantwortet worden, die Anzeige ſei
zu den Akten gelegt worden, weil ſie von minderer
Bedeutung ſei; auch ſei inzwiſchen zuviel Zeit ver-
ſtrichen, um eine erneute Unterſuchung anzuſtellen, die ge-
wiß erfolglos ſein würde.“

So geht es Fall um Fall, Seite um Seite in ermüden
der Eintönigkeit, ein Schmachdokument hinter dem anderen.
Ein zugleich niederdrückendes und empörendes Material.
Wir möchten hoffen, daß es von der Reichsregierung end
lich angemeſſen verwertet werden wird. Die
Franzoſen haben die Welt mit Ableugnungen der Schand-
taten ihrer Soldaten angefüllt, und es hat deutſche Be
dientenſeelen gegeben, die ihnen darin beigeſprungen ſind.
Hier hat man amtliches, wiederholt nachgeprüftes Material,
Wir können uns keine wirkſamere Waffe in
unſerem Kampfe für die Befreiung des Rhein
landes denken als eine kurze Zuſammenſtellung der fran
zöſiſchen und der belgiſchen Schandtaten, die im Auslande,
vor allem dem Engliſch und Spaniſch ſprechenden, zu ver
breiten wäre. Die Tatſachen führen eine lapidare Sprache
man muß ſie nur um den Erdball hallen laſſen.



„Hallerwe Zeſtüng“, Candeszeſtung für die Provinz Sachlen, für Anhalt und Thüringen. Mittwoch, den 17. Januar 1923.

wiederaufſtellung der bayeriſchen
Einwohnerwehr?

München, 16. Januar.
Die baheriſche VolksparteiKorreſpondenz ſchreibt zu der

Meldung des Regensburger Anzeigers“, bezüglich der Wie
mer ütnns der bayeriſchen Einwohner

Die Mitteilung entſpricht durchaus den Tatſachen. Auch inmaßgebenden Kreiſen der Regierung ſteht man g Gedckten

Es kann ſich unter den heutigene
i altniſſen, vor allem nach der Durchführung der Entwaffnung Deutſchlands natürlich nicht darum Fanelln, die t

wohnerwehr in ihrer alten Form, vor allem, was die Bewaff-
nung anbelangt, wieder aufleben zu laſſen.

Der gute Gedanke der ehemaligen Einwohnerwehren, alle
nationalen Kräfte zu einer Not und Wehrgemeinſchaft
der Geſinnung zuſammenzuſchließen, ließe ſich auch
heute no ch durchführen.

Die Einwände, daß dadurch die außenpolitiſche Lage
des Reiches noch mehr erſchwert erſcheine, ſei nicht ſtichhal
tig. Es handle ſich ausſchließlich darum, daß das deutſche
Land auf Grund von Befürchtungen für die innerpoli-
tiſchen Folgen der Gewaltſtreiche der Franzoſen Maßnah-
men zur Sicherung der Ruhe und Ordnung treffe. Auch, wenn
man den Verſailler Vertrag als beſtehend anſehe, könne man
aus dem Verhalten Bayerns nicht den Schluß ziehen, daß es
gegen den Geiſt des Vertrages verſtoße.Die Gründe, die ſeinerget auch England veranlaßt
hätten, die Auflöſung der Einwohnerwehren zu fordern, lägen
auf militäriſchem Gebiet. Nachdem nach dem Urteil
Englands die Entwaffnung in Deutſchland durchgeführt iſt,
könnten von engliſcher Seite gegen einen legalen Selbſtſchutz,
dem auch die Spur einer militäriſchen Wirkungsmöglichkeit fehle,
Einwendungen berechtigter Weiſe nicht er
hoben werden.

(Nichtamtlich.) Wie wir von maßgebender Stelle des
Reiches, die aber der endgültigen Stellungnahme der Reichs
regierung nicht vorgreifen will, erfahren, hat ſich die Stel
lungnahme der Reichsregierung zur Einwohner-
wehrfrage in der letzten Zeit nicht geändert. Man iſt aber
darnach der Meinung, daß es ſich bei dieſer Frage nicht nur um
Frankreich handele, ſondern auch um England, und daß es be
denklich wäre, in dieſem Zeitpunkt neue Streitfragen anzu
rühren. Damit würden nur den Franzoſen für ihre Agitation
Waffen in die Hand geſpielt werden.

Ein Eingreifen Englands
London, 17. Januar.

Jn amtlichen Kreiſen iſt man den Blättern zufolge über
zeugt, daß der Vormarſch der Franzoſen zur Kataſtrophe
führe. Jm engliſchen Kabinett gewinne die Anſicht ſtändig an
Boden, daß eine endgiltige Aktion Englands nicht mehr
lange aufgeſchoben werden könne.

Weſtminſter Gazette“ zufolge wartet die Regierung die Er
eigniſſe und die Entwicklung im Ruhrgebiet weiterhin ab mit
einiger Beſorgnis bezüglich der Lage, aber in keiner-
lei Abſicht, zu intervenieren. Man ſei nicht der An
ſicht, daß die franzöſiſche Beſetzung Bochums das Ende der Aktion
bedeute. Nichts könne die Franzoſen davon abhalten, nach Berlin
zu marſchieren.

J v

Die Göteborger Arbeiterſchaft veranſtaltete eine Proteſt-
kund gebung gegen die fanzöſiſche Beſetzungspolitik. Jn einer
Entſchließung wird geſagt, wenn das deutſche Volk ruiniert werde,
werde es bei ſeinem Sturz die ganze Welt mitreißen.

Schändung der deutſchen Farben
Wie uns aus Bonn berichtet wird, riß in dem benachbarten,

zur engliſchen Beſatzungszone gehörenden kleinen Orte Kal-
ſcheuren, wie Augenzeugen berichten, ein franzöſiſcher
Soldat, der einer zur Ueberwachung der Militärtransporte
dort liegenden Abteilung angehört, die auf dem Bahnhof an-
läßlich des Trauertages am letzten Sonntag auf Halbmaſt gehißte

deutſche Reichsfahne herunter. Auf energiſchen Ein-
ſpruch des leitenden deutſchen Bahnbeamten hin wurde das
Fahnentuch von dem Soldaten wieder herausgegeben und not-

Napoleons RKReiſewagen
Jn der Schlacht bei Leipzig ließ bekanntlich Napoleon ſeinen

Reiſewagen mit Hut, Orden und Degen im Stich, der den
Preußen als wertvolle Beute in die Hände fiel. König Friedrich
Wilhelm ſchenkte den Wagen dem Marſchall Vorwärts.

Dieſer Reiſewagen, ein hiſtoriſches Wertſtück allererſten
Ranges, vererbte ſich auf die Söhne und Enkel des Feld-
marſchalls und bildete neulich vor dem Reichsgericht den Gegen
ſtand einer Erbauseinanderſetzung zwiſchen zwei der Nachkom-
men Blüchers. Es gibt eine engliſche und eine deutſche Linie
der Fürſten Blücher von Wahlſtatt, die ſich in die Beſitzungen
und ſonſtigen Hinterlaſſenſchaften des alten Blüchers teilten.

Wer jedoch den Reiſewagen Napoleons erbrechtlich zu bean-
ſpruchen hatte, darüber waren ſich die beiden Blücher nicht einig,
weshalb ſie, wie auch ſchon bei anderen Gelegenheiten, den
Prozeßweg beſchritten. Es iſt nun naheliegend, wenn bei uns
der Wunſch vorherrſcht, das Gericht möge zugunſten der deut-
ſchen Linie des Blücherſchen Fürſtenſtammes r haben,
damit dieſes Erinnerungsſtück an die große Völkerſchlacht nicht
nach England übergeführt werde.
Dinge nicht.

Nach dem Verſailler Friedensvertrage (Artikel 245--247)
haben wir franzöſiſche Kriegstrophäen der franzöſiſchen Regie
rung zurückzugeben und auf Andenken an den großen Korſen
iſt die Kontrollkommiſſion beſonders ſcharf. So fahndete ſie be
ſonders eifrig nach Napoleons Degen, der in dem Reiſewigen
liegen geblieben war. Sie vermutete ihn in der Kadettenanſtalt
von Groß-Lichterfelde, wo er aber nicht zu finden war. Frank-
reich hatte hier ebenſowenig Erfolg wie mit dem Schädel des
oſtafrikaniſchen Sultans Makang und dem Koran des Königs
von Hedſchas, die auch nicht ermittelt werden konnten, weil ſie
in Deutſchland nicht exiſtierten. Napoleons Reiſewagen befindet
ſich übrigens auf einem böhmiſchen Gut der Blüchers. n
bielleicht längſt in Paris, wenn nicht der engliſche Fürſt Blücher
Eigentumsrechte geltend gemacht hätte, die, wie ſchon geſagt, der
deutſche Enkel des Feldmacſchalls anfocht. Zugunſten des Eng-
laänders muß Sag werden, daß er an eine Ueberführung des
Wagens nach nd nicht denkt, ſondern die Beſtimmung traf,
daß er der Stadt Breslau zur dauernden Aufbewahrung
überlaſſen werden ſollte. Eine Löſung, die angeſichts des Da-
moklesſchwertes von Verſailles den Vorzug verdient. Und das
Reichsgericht entſchied dieſer Tage zugunſten des engli Jen
Veiters, natürlich nicht aus politiſchen, ſondern rein rechtlichen
Frwägungen. So bleibt das Geſchenk des r an
ſeinen tapferen Marſchall in Deutſchland, und die Stadt Breslau
dir a hüten

So einfach liegen jedoch die richtenmittel iſt eine Aufgabe, deren Löſung von allergrößter

n

Er wäre

dürftig an der Stange befeſtigt. Kurz darauf erſchien eine eng
liſche Abteilung, beſtehend aus einem Offizier und drei
Soldaten, und brachte die Fahne in Ordnung, hißte ſie auch
wieder auf Halbmaſt.

Praktiſcher Proteſt
Angeſichts des Vorgehens der franzöſiſchen und der belgiſchen

Regierung hat der Vorſtand des Landesverbandes Ber
lin und Brandenburg des Reichsverbandes des deut-
ſchen Nahrungsmittelgroßhandels E. V. ſeinen
Mitgliedern aufs dringendſte empfohlen, keinerlei Ge
ſchäfte mehr mit franzöſiſchen und belgiſchen Fir-men direkt oder indirekt zu machen und keinerlei Waren
mehr mit franzöſiſcher oder belgiſcher Währung zu kaufen, ſowie
mit keinerlei Waren mehr zu handeln, die in franzöſiſchen oder
belgiſchen Häfen liegen oder nach deutſchen unterwegs oder dort
ausgeladen ſind.
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Nach der „Frankfurter Zeitung“ iſt die halbſtündige Ar
beitsruhe in Wiesbaden und die Herablaſſung der Roll-
läden verboten worden. Ebenſo ſind die Proteſtver-
ſammlungen geſcheitert, weil der Kommandant den
Verſammlungsrednern die Beſprechung des Verſailler Friedens
verboten hatte.

Dem eigenen Volk in den Rücken gefallen
Es verdient hervorgehoben zu werden, daß die Zwickauer

Bergarbeiter den Zeitpunkt der Beſetzung des Ruhrgebiets
dazu benutzt haben, in einen wilden Streik einzutreten.
Wenn als Folgen des franzöſiſchen Raubzuges die deutſche Be
völkerung frieren muß und die Induſtrie infolge Kohlenmangels
zu Einſchränkungen gezwungen wird, und ſo ſſen von Arbei-
tern brotlos werden, dann kann jede Tonne, die hier im unbeſetz-
ten Gebiet gefördert wird, einer Anzahl Arbeiterfamilien das
Weiterleben ermöglichen. Der wilde Streik der Zwickauer Berg
arbeiter wird nach dem Raub der Ruhrkohlen für tauſende
ſiſcher Familien die Quelle von Not und Sorgen ſein.
Aber vielleicht wollen das die kommuniſtiſchen Führer
gerade, um das „Chaos“ vorzubereiten, das allein ihnen die
ſowjetiſtiſche Macht in die Hände ſpielen kann. Deshalb muß
Unglück über tauſende von Familien gebracht werden, deshalb
arbeitet man Hand in Hand mit dem franzöſiſchen Eroberungs-
kapitalismus.

Petisne proteſtiert!
Memel, 17. Januar.

Oberkommiſſar Petisne hat heute folgenden Aufruf
erlaſſen: Bewohner des Memelgebietes! „Jm Namen der
alliierten Mächte erhebe ich nochmals feierlichſt Proteſt gegen

den blutigen Anſchlag, der ge etworden iſt. Jch erkläre ausdrücklich, daß die alliierten
Mächte auch weiterhin beabſichtigen, ihre Autorität
über das Gebiet auszuüben.“

Die Litauer verhängten hier den Belagerungs zu-ſtand. Oberbürgermeiſter Grabow übt ſeine Tätigkeit wiederaus. Ein ewarif wer Kreuzer liegt im Winterhafen,
der franzöſiſche Panzerkreuzer Voltaire geht heute nach
Memel ab.

Um die alten Reichsfarben
Zur Herbeiführung eines Volksentſcheides über die Wieder

einführung der alten Reichsfarben „Schwarzweiß-rot“ wurde
bekanntlich am 18. Januar. 1922 in Liegnitz ein Reichsbund
„Schwarz-weiß-rot“ gegründet. Dieſer Bund dient nicht

wie verſchiedenerſeits in linksſtehenden Blättern behauptet
wurde parteipolitiſchen Zwecken, ſondern ſtellt ſeine Arbeit
lediglich auf die Stimmenſammlung im ganzen Reich zur Er
reichung des Eingangs erwähnten Zieles ein. Die Arbeit der
Organiſation iſt durch die Reichsverfaſſung gewährleiſtet, ein
vor einiger Zeit ergangenes Verbot des Bundes in Sachſen
wurde durch miniſterielle Verfügung reſtlos wieder aufgehoben.
Jn allen Teilen des deutſchen Reiches wird ſeit der Gründung
des Reichsbundes mit großem Erfolg gearbeitet. Die Zahl der
bei der Hauptgeſchäftsſtelle in Liegnitz, Neue Goldbergerſtr. 67,
eingehenden Stimmen wächſt täglich. Jmmerhin iſt noch ge
waltige Arbeit zu leiſten, um die zur Erreichung eines Volksent-
ſcheides notwendigen Stimmen zu erhalten. An alle Anhänger
der alten Reichsfarben ergeht daher die Bitte, ſich dem Bund
anzuſchrießen und für die gute Sache zu werben. Jntereſſenten
erhalten Werbematerial und alle näheren Jnformationen durch
ſag Hauptgeſchäftsſtelle in Liegnitz auf Wunſch koſtenlos über-
artkdt.

Unruh erhält den Grillparzerpreis. Wie aus Wien ge
meldet wird, wurde der Grillparzerpreis Fritz von Unruh für
ſein Drama „Ein Geſchlecht verliehen. Ueber dem Haupt des
jungen Dichters ſchwebt feit Jahresfriſt der Lorbeerkronz des
Schillerpreiſes, den ihm die Berufenen des Preiskollegiums zu
geſprochen haben. Dem unbegreiflichen Zögern des preußiſchen
Kultus miniſteriums in der Austeilung des Preiſes kommen nun
die Oeſterreicher mit ihrer wertvollſten literariſchen Auszeich-
nung zuvor, die Unruh zu Dichtern wie Anzengruber, Haupt
mann, Schnitzler geſellt.

Hermann Sudermanns jüngſtes Drama „Wie die Träu-
menden“, das das Heimkehrermotiv behandelt und ſich als Zeit
bild eng an des Dichters vaterländiſche Dramenreihe „Das
deutſche Schickſal anſchließt, iſt ſoeben im Verlage der J. G.
Cotteſchen Buchhandlung Nachf., Stuttgart u. Berlin, als Buch
(500 Mk.) erſchienen. Wir ließen dem Stück anläßlich ſeiner
Uraufführung in Königsberg Anfang November v. J. eine
nähere Würdigung zuteil werden. zDrahtloſe Telegraphie und Nachrichtendienſt. Die draht-
loſe Telegraphie iſt in den letzten Jahren zu einem weſentlichen
Beſtandteil des internationalen Nachrichtenweſens geworden.
Jhre Einordnung in den Rahmen der ſchon beſtehenden Nach

Bedeutung für die geſamte Weltwirtſchaft iſt. Die vor kurzem
eröffnete Betriebszentrale der drahtloſen Ueberſeeverkehr- A.G.
zeigt, daß Deutſchland dieſe Organiſationsarbeit in vorbildlicher
Weiſe geleiſtet hat. Die Betriebseröffnung bedeutet ein enges
Zuſammenarbeiten zwiſchen einem Privatunternehmen und der
Reichspoſt und techniſch und orgauiſatoriſch einen neuen Abſchnitt
in der Funkentelegraphie. Die Berliner Betriebszentrale iſt in
unmittelbarer Verbindung mit Nauen und Geltow und damit
mit der nord amerikaniſchen Gegenſtation gebracht. Die Sende-
großſtation in Nauen und die Empfangsſtation in Geltow ſind
durch eine Zentralſtelle beim Haupttelegraphenamt im Poſtamt
Norden 24 in Berlin vereinigt. Jn dieſer Stelle liegt die Taſte
des Senders für Nauen und vom Tiſch des Beamten können
gleichzeitig Rückfragen uſw. aufgenommen werden. Von hier,
alſo vom Herzen Berlins aus, geht der Verkehr nach NewYork
und den übrigen Poſtamtſtellen, ferner nach Rom, Spanien,
Rumänien uſw.

n das Memelgebiet verübt
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Aus aller Welt
Sür Sammler

Der Höhepunkt für den Notgeldſammler vorüber. So
mancher hat ſich in den oft recht geſchmackvoll ausgeführten
Gelderſatzſcheinen eine Erinnerung an Deutſchlands ſchwerſte
Zeit zurüclgelegt, deren beredte Sprache nach Jahrzehnten noch
von jedem verſtanden werden wird. Sie wurden zunächſt ge
ſchaffen, weil allgemein eine Kleingeldnot beſtand. Allmählich
gingen Kreiſe und Städte zum Druck von Notgeld über, wenn
ihnen das nötige Kleingeld fehlte und wenn ſie auch kein
Großes mehr zur Verfügung hatten. Und oft war die Rechnungrichtig. Viele Kommunen ßaben für Millionenbeträge an Not

geld ausgegeben, ohne auch nur die Möglichkeit zu haben, ſiewieder einzulöſen. Die Sammler nahmen alles aß und bezahl

ten nicht ſelten die Scheine ſogar mit einem erheblichen
Aufgeld.

Jetzt hat die Deutſchnationale Volkspartei den Gedanken,
der ſich in der Sammlung von Notgeld verkörperte aufgegriffen
und einem großen, nationalen Ziele dienſtbar e s iſt
weifellos Notzeit in unſerem Vaterlande und ihr zu ſteuern
dürfen alle Vaterlandsfreunde erheblicher Mittel. Für dieſen

Zweck bereitgeſtellte Beträge ſind zweifellos auch ein Not
geld in des Wortes tieferer Bedeutung. Die Partei hat, begin
nend mit dem Reichsgründungstage, dem 18. Jan., eine Opfer-
wocheim ganzen Lande organiſiert. Jn dieſer Opferwoche ſollen
überall künſtleriſch ausgeſtattete Quittungen in Form von Opfer
dankſcheinen abgeſetzt werden, die verloren gegangene deutſche
Kulturſtätten im Bilde zeigen. Sie paſſen ſich den Geldſcheinen zu
20, 50, 100. 500. 1009 und 10 000 Mark an, und ſind durch alle
Ortsgruppen und Kreisvereine oder direkt durch die Haupt
geſchäftsſtelle der Partei, Berlin SW 11, Bernburgerſtraße 24,
zu beziehen. Beſtellung kann zweckmäßig auf Zahlkartenab-
ſchnitt (Poſtſcheckkonto, Berlin Nr. 504 82) erfolgen.

Wir ſind überzeugt, daß dieſe Ausgaben, die nur in ſehr
beſchränktem Umfange hergeſtellt ſind, viele Liebhaber finden
werden, die mit dem Erwerb einen Bauſtein zur Wiedererrich-
tung eines ſtarken Deutſchlands beitragen

Amerikareiſe Lerchenfelds. Wie die Korreſpondenz Hoff
mann erfährt, wird ſich der frühere bayeriſche Miniſterpräſident
Graf Lerchenfeld am 1. Februar nach Nordamerika
einſchiffen, um dort auf Einladung eines Wohltätigkeitskomitees,
deſſen Vorſitzender Konſul Semmler iſt, in einer Reihe von
Städten Vorträge über die Lage Deutſchlands zu halten.

Ein rheiniſcher Sonderbündler verhaftet. Bei einem Beſuch
auf ſeinem im unbeſetzten Gebiete liegenden Schloß im Regie-
rungsbezirk Düſſeldorf wurde der fähigſte Gehilfe Smeets Graf
v. d. Schulenburg verhaftet.

Ein Reinfall. Berlin, 16. Januar. Jn Ohligs war mit
linksradikaler Mehrheit des Stadtrates die Entfernung des
Kriegerdenkmales vom Rathauſe mit den Standkildern
Kaiſer Wilhelms I. und Kaiſer Friedrichs III. be-
ſchloſſen worden. Auf eine diesbezügli Anfrage an das
Staatsminiſterium hat Miniſter Severing den Regie-
rungspräſidenten in Düſſeldorf angewieſen, die zur Entfernung
des Denkmals erforderliche Genehmigung zu verſagen.

Nun erſt recht. Die „Deutſche Poſt in Sao Leo-
poldo (Braſilien) veröffentlicht in ihrer Nummer vom 4. No
vember folgende Zuſatzſtrophe zum Deutſchlandlied:

Deutſchland, Deutſchland über alles,
Und im Unglück nun erſt recht!
Nur im Unglück kann die Liebe
Zeigen, ob ſie ſtark und echt;
Und ſo foll es weiterklingen
Von Geſchlechte zu Geſchlecht:
Deutſchland, Deutſchland über alles,
Und im Unglück nun erſt recht!

Stillengung der Münchener Straßenbahn Trotz der immer
ſteigenden Tariferhöhung iſt der Feblbetrag bei der Münmthener
ſtädtiſchen Straßenbahn ſtetig gewachſen, ſo daß ein neuerlicher
Markſturz die Stillegung der Straßenbahn im Gefolge haben
muß, was von großem Nachteil für eine bedeutende Anzahl von
Einwohnern ſein wird. Der Stadtrat beabſichtigt daher, wie
die „Münchener. Poſt“ hört, ſich an das Reich zu wenden, das
Kleinbahnzuſchüſſe geben ſoll.

Ein bolſchewiſtiſcher Kreuzer geſunken. Aus Konſtantinopel
meldet „Chicago Tribune“: Der ruſſiſche Kreuzer Trotzkh
wurde im Schwarzen Meer an einen Felſen getrieben und ſank
infolge Materialſchadens.

Ein deutſches Flugzeng des 18. Jahrh.
Privatdozent Dr. Friedrich Schneider in Jena, der mit der

Durchforſchung des Reußjiſchen Staatsarchivs betraut iſt, macht
in einem Privatdruck über einige bisherige Ergebniſſe intereſ
ſante Mitteilungen. So gelang es ihm, ein Dokument zu Tage
zu fördern, das Zeugnis ablegt von einem Flugzeugerfinder des
18. Jahrhunderts. Es handelt ſich um er umfa
ſendes, mit techniſchen Zeichnungen en Schriftſtück, in
dem ein Melchior Bauer, „geboren in Le mitzſch, ein Dorf bei
Altenburg“, kurz nach 1763 ſich an die Könige von England und
Preußen und. weil S an den reußiſchen Grafen wandte,
um Unterſtützung zum eines motorloſen Flugapparates zu
finden. Aus dem Schreiben Bauers an den Wer geht hervor,
daß der Erfinder bei ſeinen bisherigen Verſuchen, die Unter
ſtützung der Könige von England und Preußen zu finden, für
närriſch gehalten wurde.

Daß aber Bauer ein Ehrenvplatz in der Geſchichte des Flug
zeugweſens zukommt, zeigt das Gutachten des Dozenten für
Luftfahrzenge an der techniſchen Hochſchule BerlinCharlotten
burg, Prof. Dr. ing. h. c. von Parſeval, dem die Denkſchrift ſ. Zt.
ur Prüfung vorgelegt worden war. Parſeval äußert ſich wiePWlat: „Die Denkſchrift des Herrn Melchior Bauer enthält ſämt

liche Gedanken. die dem modernen Aeroplan zugrunde liegen.
Sie verrät eingehende Sachkunde und ein erſtaunlich richtiges
Gefühl für die agerodynamiſchen Verhältniſſe. Die vorgeſchlage-
nen Verſuche ſind ſpäter ganz ſo, wie ſie hier beſchrieben wer-
den, von Lilienthal ausgeführt worden. Das Bauer der Meinung
war. die menſchliche Kraft würde für den Betrieb des Fahr
zeuges ausreichen iſt ein Jrrtum. den die mangelhafte techniſche
Kenntnis ſeiner Zeit (17631) entſchuldigt. Die Form der Schrift
und der darin zum Ausdruck gelangende Geiſt der Zeit geben
der Sache einen ganz eigentümlichen Reiz, und ich glaube, daß
eine möglichſt unverkürzte Veröffentlichung mit der originellen
Orthographie und den Figuren in allen, nicht bloß techniſchen
Kreiſen, hohes Jntereſſe erwecken würde. So würde dem genialen
Manne auch eine ſpäte Anerkennung zuteil.“

Eine von ſachkundiger techniſcher Seite zu unternehmende
Veröffentlichung wird nun hoffentlich nicht mehr lange auf ſich

warten laſſen. De. L. St.
Die StammkartenJnhaber des Stadttheaters, die die

jetzt fällige dritte Rate noch nicht bezahlt haben, werden
mals um baldige Einlöſung an der Tageskaſſe (10 bis 2 Uhr vor
mittags) erfucht.
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„Halleſche Zeſtung“, Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen. Mittwoch, den 17. januar 1923.
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Trauerkleidung und Erbſchaftsſteuer
Nach S 10 Nr. 2 des Erbſchaftsſteuergeſetzes 1919 ſind außerden vom Erblaſſer herrührenden Schulden n Raehlagernteee

auch abzuziehen die Koſten der Beſtattung des Erblaſſers ein
ſhließlich der Koſten der landesüblichen kirchlichen und bürger
üchen Leichenfeierlichkeiten. Zu den Koſten der kirchlichen und
bürgerlichen Leichenfeierlichkeiten gehören auch die den Erben
teffenden Koſten der Beſchaffung einer Trauerkleidung. Dieſe
goſten müſſen daher vom Nachlaß abgezogen werden, ſoweit die
veſchaffung der Trauerkleidung landesüblich iſt und der Betrag
der aufgewendeten Koſten ſich innerhalb angemeſſener Grenzen
hält. Dieſe Vorausſetzungen ſind hier gegeben. Die beſchafften
Trauerhüte waren für die Witwe und Kinder des Erblaſſers be
ſimmt, die deſſen Erben geworden waren und ſich nach der Lan
desſitte der Anlegung von Trauerkleidung nicht entziehen
kennten. Der dafür aufgewendete Betrag von 646,25 Mk. iſt
keineswegs übermäßig. Der beantragte Abzug iſt auch nicht etwa
deshalb zu verweigern, weil die beſchaffte Trauerkleidung nicht
für dritte Perſonen, z. B. für das Geſinde des Erblaſſers, ſon
dern für die Erben ſelbſt angeſchafft iſt. Jn dieſem Falle liegt
allerdings eine Verminderung der Bereicherung der Erben um
de Koſten der Trauerkleidung nicht vor, da an die Stelle der
aus dem Nachlaß aufgewendeten Beträge die angeſchafften
Kleidungsſtücke getreten ſind. Wenn aber auch die Verminderung
der Bereicherung des Erben der hauptſächlichſte Grund für die
zulaſſung der im S 10 Nr. 2 aufgeführten Abzüge geweſen iſt, ſo
iſt doch der Abzug der Koſten der kirchlichen und bürgerlichen
Trauerfeierlichkeiten im S 10 Nr. 2 uneingeſchränkt zugelaſſen.
Die Verweigerung des Abzuges iſt daher auch für die Koſten dervom Erben für ch beſchafften Trauerkleidung nicht angängig.

Urteil des Reichsfinanzhofes vom 22. Nov. 1922 VIA 91,22.)
Bemerkung. Dieſe Entſcheidung bleibt auch für das neue

Erbſchaftsſteuergeſetz vom 20. Juli 1922 maßgebend. Nach deſſen
12 Abſ. 4 Ziff. 1 ſind die gleichen Koſten vom erbſchaftsſteuer
pflichtigen Erwerb abzuziehen.

r Sget

n
pandsoffen

a. Ferführt w.
icher Leite

Die preußiſche Berobauverwaltung als
euar M ſtaatliche Aktiengeſellſchaft
be Du Das preußiſche Staatsminiſterium wird demnächſt einem
angehören. Entwurf zuſtimmen, der der preußiſchen Bergbauverwaltung

anuar bein Noie Möglichkeit geben ſoll, ihre Betriebe nach rein wirtſchaftlich-
kaufmänniſchen Geſichtspunkten zu betreiben, um höhere Ueber-
ſhüſſe zu erzielen. Die Bergbauverwaltung ſoll deshalb vom
1. April ab aus der rein ſtaatlichen Hoheitsverwaltung heraus-
genommen und als Aktiengeſellſchaft unter Aufrechterhaltung
der Eigentumsrechte des Staates verwaltet werden. Dem Par-
lament wird der Entwurf demnächſt zugehen.

industrie
Stinnes in Hamburg

Nach einer Meldung iſt in das rer Handelsregiſter
ingetragen worden die Zweigniederlaſſung der Hugo Stinnes
G. H. Zum Sitz der Geſellſchaft iſt Hamburg beſtimmt
worden. Vorher war der Sitz der Geſellſchaft Mülheim a. d. Ruhr.

u 4
w. i

außerordentlichen Generalverſammlung wurde die Erhöhung des
Aktienkapitals auf 99 Mill. M. durch Ausgabe von 45 Mill. M.
Etammaktien beſchloſſen. Die jungen Aktien, die ab 1. Januar,
1023 dividendenberechtigt ſind, werden von einem Konſortium,
an dem die Darmſtädter Nationalbank ünd die Berliner Handels
geſellſchaft beteiligt ſind, übernommen und den Aktionären zum
urſe von 600 Proz. im Verhältnis von 1:1 angeboten. Weiter
wurde beſchloſſen, das Stimmrecht der 9 Mill. M. Vorzugsaktien
wm Fünffachen auf das Zehnfache zu erhöhen. Die Firma
vurde in Grube Leopold Akk.-Geſ. abgeändert und der Sitz der
Eeſellſchaft von Edderitz nach Köthen i. Anh. verlegt. Der Ge
ſelſchaftsvertrag wurde in verſchiedenen Punkten abgeändert.

Handelsregiſter Halle. Neueintragungen: Habva-
Lerlag, Jnh. Joh. Quellmalg. Max Albert (Prokura).
dugo Malke. Jdung, Lebensverſicherungsbank a. G. (Grund-

Grube Leopold Akt.Geſ. In der in Berlin abgehaltenen

Co. (Prokura). Friedrich Bauer (Prokura). Chemiſche
Fabrik Halle-Ammendorf, Gebr. Hartmann in Ammendorf
(Geſamtprokura). Roſch A. Willſchoi (jetzt Guſtav Roſch)

Spielwaren- Neuheiten E. Schaarſchmidt (Firma erloſchen).

Handel und Verkehr
Handelsabkommen mit Spanien

Berlin, 16. Januar.
Jn Mädrid iſt ein vom 14. Januar bis einſchließlich 28. Feb

ruar gültiges proviſoriſches Handelsabkommen unterzeichner wor-
den. Durch dies Abkommen wird deutſchen Waren wie bisher
die Erhebung des Vorzugszolles der Kolonne zwei des ſpaniſchen
Zolltarifes allerdings unter Erhebung des ſogenannten Valuta-
zuſchlages zugeſichert. Es iſt beabſichtigt, mit möglichſter Be
chleunigung mit Spanien neue Verhandlungen einzuleiten um

innerhalb der durch das Proviſorium geſchaffenen Friſt einen
endgültigen Handelsvertrag abzuſchließen.

Neue Preiſe für Teppiche und Möbelſtoffe. Der Verband
Deutſcher Teppich- und Möbelſtoff-Fabrikanten e. V. hat, wie der
„Konfektionär“ erfährt, auf Grund ſeines Preisvorbeha.tes für
die zweite Hälfte Januar folgende neue Preisaufſchläge feſtge
ſetzt: Mai bis Ende Juni 1300 Proz., Juli 1035 Proz., erſte
Hälfte Auguſt 830 Proz., 16. Auguſt bis 15. September 590 Pro-
ent, 16. bis 30. September 435 Prozent, 1. bis 15. Oktober 269rogent, 16. bis 31. Oktober 210 Prozent, 1. bis 15. November

170 Prozent. Für Knüpfteppiche ſind die Zuſchläge um etwa
25 Prozent höher.

Wagengeſtellung für Montanprodukte
Ebd. Halle ſtellte 7353 10-TonnenWagen.

Geldmarkt und Banken
Folgen verzögerter Zahlung. Es kommt in neuerer Zeit

mehrfach ror. daß mit Rückſicht auf die ſteigende Geldentwer-
tung die pünktliche Erfüllung der Gelbverbindlichkeiten hinaus-
geſchoben wird. Aus Anlaß einer Anfrage, die deswegen an die
Handelskammer zu Berlin gerichtet worden iſt, hat ſich dieſe
dahin geäußert: Nach 8 286 BGVB. hat der Schuldner dem Gläu
biger den durch den Verzug entſtehenden Schaden zu erſetzen.
Eine Geldſchuld iſt nach 5 288 BGEV. während des Verzugs mit
4 Prozent des Jahres zu verzinſen. Kann der Gläubiger aus
einem anderen Rechtsgrund höhere Zinſen verlangen, ſo ſind
dieſe zu entrichten; die Geltendmachung eines weiteren
Schadens iſt nicht ausgeſchloſſen. Danach kann zunächſt der
Kaufmann, der für die Fortführung ſeines Geſchäfts die ihm vor
enthaltenen Gelder anderweit beſchaffen muß, die gegenwärtig
hohen Zinſen von dem ſäumigen Schuldner vergütet verlangen.
Da die Celtendmachung eines weiteren Schadens nicht ausge-
ſchloſſen iſt, ſo kann er außerdem, ſofern es ihm nicht gelingt,
die erforderlichen Kredite aufzunehmen, unter Umſtänden auch
denjenigen Mehrbetrag verlangen, den er bei der ſpäteren Be
ſchaffung von Waren, Rohſtoffen uſw. infolge Fehlens der Mit
iel in einem früheren Zeitpunkt anlegen mußte.

Norddeutſche Knappſchaftspenſionskaſſe. Der Geſchäfts
bericht für 1921 liegt jetzt vor. Die Norddeutſche Knappſchafts
Penſionskaſſe, Sitz Halle, deren Tätigkeit Sachſen-Anhalt, Bran-
denburg, Hannover, Thüringen und Brannſchweig umfaßt,
zählte am Schluſſe des Geſchäftsjahres im Bezirke der Landes-
rerſicherungsanſtalt Sachſen- Anhalt 130 483 Verſicherte, Bran
denburg 81 851, Hannover 26 714, Thüringen 12 223 und Braun-
ſchweig 6821 Verſicherte. Da 1913 im Bezirk Sachſen- Anhalt
nur 81681 Verſicherte genannt waren, kann man auf das ge-
waltige Anwachſen der Zahl der Bergarbeiter in Mitteldeutſch
land Schlüſſe ziehen, das beſonders nach dem Kriege ins Auge
fällt. Während 1918 85 700 Knappen verſichert wuren, weiſt die
Liſte 1919 bereits 122 353 Verſicherte auf. Jm Berichtsjahre
wurden folgende Beträge geleiſtet: Renten 3138 Mill. M., Heil-
koſten 718 Mill. M., Vergütungen an die Knavvſchaftsvereine
547 616 M. und einmalige Leiſtungen 13309 M., zuſammen
39 518 370 M. Die Verſicherten haben davon die Hälfte der
Beträge aufgebracht. Die Jnvaliden- und Altersrenten erfor-
derten natürlich die höchſten Summen. Jn der Knapppſchafts-
heilſtätte Sülzhain beendeten 1921 806 Pfleglinge die Hur, in
anderen Heilſtätten 5127, darunter 3956 Geſchlechtskranke.

Marktheriehte
Vom 5uckermarkt

berichtet unſer Magdeburger Mitarbeiter: den nunmehr vorliegenden
vorläufigen rer rechnet man für das Betriebsjahr 1922/23 mit einer
Rübenverarbe T von 95,16 Mill. D.-Ztr., ſo daß die dies-jährige Zuckerproduktion vorausſichtlich etwa 15 Mill. D.Ztr. be
tragen dürfte. Jn den erſten drei Monaten der Kampagne Sept. Novbr.)
wurden 61,92 Mill. D.-Ztr. Rüben verarbeitet gegen 63,65 Mill. D.-Ztr. in
der gleichen Vorjahrszeit; die Zuckererzeugung ſtellte ſich auf 9,1 (10 47) Mill.
D.-Ztr. Dieſe rin ſind ein erneuter Beweis dafür, daß die bisher
verfolgte Zuckerpolitik nicht zu einer nennenswerten Steigerung des Rüben-
baues und der Zuckererträge führen kann, ſo daß zunächſt keine Ausſicht be
ſteht, dem deutſchen Zucker ſeine innere erſchreun als internationalesTaufchmittel zurückzuerobern. Unter dem Drucke geſetzlicher Feſſeln eröffnen
ſich für die weitere Entwicklung unſerer Zuckerwirtſchaft die denkbar un
günſtigſten Ausſichten. Alle Hofſnungen die man auf das gegen
wärtige Zwangsſyſtem geſetzt hat, haben ſich nicht erfüllt, die Wirkungen
dieſer Maßnahme ſind vielmehr gerade in das Gegenteil umgeſchlagen. Die

wangswirtſchaft mußz mit Naturnotwendigkeit zu einer Verteuerung des
Zuckers und ſchließlich auch noch zu einer Zuckernot führen obwohl ber

am 17. Januar.

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Verbrauch szuckermarkt war auch in der verfloſſenen Woche recht
e Indes konnte allen Anforderungen nicht entſprechen werden, da die
verfügbaren Beſtände dafür nicht ausreichten. Für die zweite Januarhälſte
ſind die erſten Verfügungen für die Kommunalfreigabe eingetroffen. Auch
für die verarbeitende Induſtrie und das Süßigkeits-ewerbe ſind kleinere Mengen freigegeben worden, die indes dem gegert Bedarf nicht genügen dürften, ſo daß die Induſtrie weiter unter

aterialmangel zu leiden haben wird bezw. in noch höherem Maße als bis
re auf den Bezug des teuren Auslandszuckers angewieſen bleibt. Am

ohzuckermaärkt gehen die Ablieferungen gut voran, die Freigabe
per Februar iſt vor einigen Tagen erfolgt. Der Verkehr in Auslands-
h wird durch die Deviſenentwicklung beeinträchtigt, obwohl die Aus
andsforderungen neuerlich eher etwas ermäßigt waren. Java 25 loko

notierte 20 9--21 ſh. Danziger Kriſtalle per Januar Februar 20/114—209
ſh., tſchechiſche Kriſtalle, Feinkorn, loko 21/726 ſh., Mittellorn 21/146 ſh.,
chechiſche Würfel 24/1026 ſh. und tſchechiſche Kubes 25/3 ſh. Jnfolge“ der
teigerung des Zuckerpreiſes und der ſonſtigen Unkoſten wurden die Richt

preiſe für Zuckerwaren mit Wirkung ab g. Januar weiter erhöht.
Am Melaſſemarkt blieb prompte Ware ſchwer verläuflich, während

ſpätere Termine zu höheren Preiſen aus dem Markte genommen wurden.
Die amtliche Magdeburger Notiz lautete auf 5300 6300 M.
pro 50 Kilogramm bekannte Bedingungen.

An den Auslandsmärkten war die Tendenz nicht gleichmäßig.
Jn Tſchechien iſt eine weitere Freigabe von Weißzucker und zugleich
eine Preiserhöhung um 25 auf 430 Kronen per 100 Kilogramm erfoigt. An
den engliſchen Zuckermärkten waren die Notierungen nachgebend.
Auch Paris eröffnete matt, konnte ſich indes weiterhin etwas erholen,
doch blieben die Umſätze bei geringem Angebot ziemlich beſchränkt New
York neigte weiter zur Schwäche. Nachdem bereits in der Vorwoche be-
trächtliche Einbußen zu verzeichnen waren, ermäßigte ſich die Notiz für
prompten Zentrifugalzucker in den erſten Tagen der Berichts
woche von 5 46 auf 5,40 ets. und weiterhin auf 5,34 cis. per b. Auch
im Lieferungsgeſchäft waren Angebote nur zu niedrigeren Preiſen
unterzubringen. Die Weltzuckerproduktion wird von Willott

Gray, New-York, auf 18 Millionen Tonnen geſchätzt. was gegenüber dem
Lerehäne ger r 38 rn 5 W rn entſpricht. Dabei iſt die

Zuckerproduktion Deutſchlan t 1,6 Mill. Tonnen eingeſetztwas indes reichlich zu hoch gegriffen iſt. geſet
Hamburg, 16. Januar. Die Haltung des Marktes für Aus

landszucker iſt weiter abwartend. Das Geſchäft ſtockt bei unver-
änderten Preiſen gänzlich. Java 25 loko notierte 20,9——21
Schilling, Danziger Kriſtalle, Januar Februar, 20 209
Schilling, tſchechiſche Kriſtalle, Feinkorn, loko 21/10 Schilling,
Mittelkorn 21/12 Schilling, tſchechiſche Würfel loko 24/10
Schilling, tſchechiſcher Cubes 25/3 Schilling.

Kartoffelfabrikate.
of n r h r ln Trocknungszentrale.) Kar
offelflocken vollwertige r üt 605 r ge Trocken Zuckerrüben

Kolonialwaren.
Hamburg, 16. Januar. Kaffee. Braſiliens Forderungen

waren ſowohl für Santos wie für Rio höber. Das Geſchäft war
ruhig. Einige Umſätze wurden bekannt. Notierungen wurden im
Hinblick auf die Deviſenſchwankungen nicht genannt. Kakago.
Der Abladungsmarkt war ruhig, Bahia eher abgeſchwächt. Am
Lokomarkt herrſchte einiges Bedarfägeſchäft auf die bevorſtehen-
den Zollerhöhungen. Reis. Der Markt iſt heute angeſichts der
Deviſenhauſſe völlig geſchäftslos. Die Forderungen für Loko-
ware neuer Ernte ſind unverändert, nennenswerte Abſchlüſſe
wurden nicht bekannt. Auslandspreiſe unverändert.

Oele und Fette.
Hamburg, 16. Januar. Schmalz: Feſt. Steamlard notierte

2934 Doll., in Tierces div. Standardmarken 3054--81 Doll., in
Dritteltonnen 3124 Doll. Oel: Feſt, aber ruhig. Leinöl notierte
48 h. Fl., Rüböl 3400 M., Palmkernöl 88 engl. Pfd., Kokosöl
48 h. Fl.

Textilien.
Bremen, 16. Januar. Baumwolle. 1 Uhr: 10902 nom.,

s Uhr: 10 980.

Mittags-Börsendienst der H. Z.
Berliner Börſe.

Bei den vereideten Maklern ging im Laufe des geſtrigen
Nachmittags eine große Anzahl von Aufträgen ein, die ſich auf
alle Gebiete erſtreckten. Jm Vordergrunde des Jntereſſes ſtan-
den natürlich Valutawerte. Aber auch in deutſchen, insbeſon
dere in chemiſchen, Schiffahrtsaktien, unnotierten und Kaſſa-
induſtriewerten ſtand großer Nachfrage kein nennenswertes An
gebot gegenüber.

Jnfolge von Glattſtellungen gingen im geſtrigen nachbörs.
lichen Bureauverkehr die Deviſenkurſe ein wenig zurück. Jn
der ſpäten Abendſtunde hörte man für England 75 200, Amerika
16 250. Der Unterton war jedoch merklich feſt. Um 11 Uhr
30 Minuten amerikaniſcher Zeit lautete der Markkurs in New
Hork 0,059 Cent, was einer Parität von 16 949 entſpricht.

Die fortſchreitende Markentwertung verſtärkte heute den
Kaufandrang für Jnduſtriewerte. Die ſchweren Papiere von
Montan, Kali-. chemiſchen und Elektrizitätsgeſellſchaften wur-
den um 2000 bis 5000 Prozent in die öhe geſetzt. Beſonders
beträchtlich ſtiegen einige Maſchinenfabrikaktien, wie Berlin-
Karlsruhe um mehr als 7000, Deutſche Maſchinen um mehr als
8000 Prozent, Ludwig Loewe um 4300, Schubert u. Salzer um
4000. Von chemiſchen Werten ſtiegen AngloContinentale Guano
um 12000. Rütgerswerke waren 4500 höher. Schiffahrts- und
Bankaktien wurden gleichfalls außerordentlich geſteigert. Berl.
Handelsgeſellſchaft um 4500 Prozent, HamburgSüdamerikan.
Dampfſchiffahrt 7000 höher. Valutapapiere entſprechend der
Deviſenſteigerung höher bezahlt. Dollar um 1 Uhr 18200.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Her
mann Huth für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland:

r 3 z richtiger Politik der deut Boden di tionellſte Rübenwirtſchaft l. chit idt für Kommunalpolitik und Helle: Hansiapital 20 Millionen). Adolf Glaß. Berliner Bettwäſche und ne aus der ſich W Sedan e ihn ſchen ger u ſ u Wiſenſcaſt Unterhaltung und Sport;: Erich
Fabrikation Otto Jäger, Berlin (Zweigniederlaſſungßg. BDedarfes. noch ein ganz beträchtlicher Ausfuhrüberſ ch u ß tiüheim, Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten ſämtlich in Halle
Jenderungen: R. Fölſche (Prokura). Max Gebhardt vereitſiellen ließ. Die Geſchäftstätigkeit am heimiſchen l S

i Börse vom 17. 23 iBerliner Bör Januar mtliche Mittagskurse.
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„Halleſche Zeſtüng“, Candeszeitung für dſe Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen. Mittwoch, den 17. Januar 1923.

Naeh schwerem, in festem Gottver-
trauen ertragenem Krankenlager hat der
Herr in seinem unerforschlichen Rat-
schlubß meinen über alles geliebten Mann,
unseren treusorgenden Vater, Schwieger-

J und Grobvater, 5den Kgl. Amtsratnudoifreitz
Hauptmann d. L. a. D., Ritter pp.

e im fast vollendeten 75. Lebensjahre zu
S sich genommen.

Amt Erjedriehrode b. Pattetoat
e (Mansf. Gebirgskr.), den 15. Jan. 1923.

Emmy Teltz geb. TZahn
Hans TeltzKarl Teolta
Emmy Peltz geb. Teltz
Brich TeltzWalther TeltaOlga Telta geb. Rohde
Marie Teltz geb. Graeb
Hans PeltzERIlla Teltz geb. Koerber
Liselotte Teltz geb. van Meenenund 11 Bnkelkinder.

Von Beileidsbesuchen bitten wir ab
zusehen.

Die Beisetzung findet am Donnerstag,den 18. Januar, nachm. 2 Uhr vom Guts-
M bause aus auf dem Privatfriedhofe statt.

ſetzt Herrenstoffe
d h Damenstoffe
e V Kostümstoffe

Kleiderstoffe
Futterstoffeosisfrasse à

Telefon 6677.

Ballhaus Winter garten,
Morgen ſowie jeden Donnerstag ab 7 Uhr

Cehr, Bethmann,

Werkstäften
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Große Steinstraße 79-30

Donnerstag, abds.7
Der Wettlanf mit

dem Schatten.
Freitag:

Die Gezeichneten.

Madernes Theater

Donnerstag
Der Elite TagCahbarett u. Za

Ca. 150 verſchiedene
Fubiläums- -HMünzen,
2, 5 u. 10 Mk. (Silb. u.Gold geg. Beſtgebot ab-
zugeben.Zigarrengeseh.
Delitzscher Straße 3.

Silher-
Dollarſtand freibleib

Brillanten
und Zahngehisse
kauft zu reellen Preiſ.

Willy meyer,LGr. Märkerſtr. 3, II. I

Fuhren aller Art,
Aſchenfuhren ſow. Möbel

transporte führt aus
Willy Aekermann,Albrechtſtr. 21. Tel. 6812

Gold- S

Geſſügelſtälle

e taufendfach be-S währt; Brutapparate
Knochenmühlen zur
Kraftfutter Bereitung;
Zuchtgeräte. Preisliſte
frei. Geflügelhof in
Mergentheim 246.

Da

er Gr. AIL L.
zu beachten! Im Café täglich ab 4 Ubrdie ganz vorzügliche

Soliſten-Kapelle.

loll, Klber, Plan
(Bruech).

alle Zahngehſsse

kauft

Ahbramowitz,
Schmeerstraße 14, I.

Kaufe jeden Poſten

gute Weibweinflaschen

zum Preiſe von Mk. 40 das Stück.

Johannes Grün, Rathausstr. 7.
Weinbau. Tel. 6271. Weinhandel.

ſowie

akten, Bücher,
5Zeitungen, Broſchüren

kauft unter Garantie zum Einſtampfen

Peter Wollscheid,
Albert Schmidtſtraße 2.

Telephon 088.

per Koſtenloſe Abbolungs.
Geſchäftszeit von 8-6 Uhr.

Hansa Lloyd

Moldrpiſüge

liefert zum festen Pxeis
sofort und zu günstigen
Zahlungs bedingungen

Hansalloyd Motor
pilug- Vertrieb

W. Koppen,
Halle (Saalo),
Magdeburger Straße 60

Fernruf 5427.

Sofort Heferbar
neue

Elektro-Motoren
tür Industrie und Landwirt-
schaft, nur erstkl. Fabrikate in
Dreh- u. Gleichstrom i. allen
Größen mit
sämtl Zubehör
Ferner: Kabel,
Steckdosen,
Sehnltappa-

rate wa W. 20 100Generaloren v.
sofort bezw. kurzfristig liefer-

bar. verkauft preiswert:
ingenieur Georgschnelder

Halle (S.), Mozartstr. 24.
Fernr. 1907. T.- Adr. Drehstrom

Kaufefür eigenen Bedarf
2

Siiher-
Zahle reellen Preis.
Hermann Koch,

Uhrmacher,
1 Pfännerhöhe 1.

VWelle.
Wolle.

Säcke
kauft

VogelsEinvaufs Zentraie,

Lapdwebpetr. 20,
Min. v. Bahnbef.

Pfatin- 7 h

Alemeine Deutsehe Gredit- Anstalt in Leipzig.
Die auberordentliche Generalversammlung unserer Aktionäre vom

19. Dezember 1922 hat die Erhöhung
schaft u. a. durch Ausgabe von nom.
lautenden neuen
und M.
Aktionäre besehlossen.

des Grundkapitals unserer Gesell-390 000 000.- auf
Stammaktien in Stücken über nom. M. 1000.--, M.

10 000. unter Aussebhlub des gesetzlichen Bezugsrechtes der
den Inhaber

Von den neuen, ab 1. Januar 1923 digid geh Aktiennom. M. 800)9009., eingeteilt in 65009
I. 1000.--, 7 800 Stück über je nom M

Stück über je nom.
5000. u. 2 600 Stück über jo nom.t 10 000.--, der Direction der Discontor-Gesellsehaft in Berlin für ein

Kon-sortium überlassen worden mit der Verpflichtung., diesen Teilbetrag zu-
sammen mit weiteren, ihr für das gleiche Konsortium zu diesem Zweckezur Verfügung gesteliten nom. M. 80 000 Aktien aus unserer Kapital-er höhung vom Februar 1922 den alten Aktionären unter Otffenhaltung
einer mindestens 2weiwöchigen Frist derart zum Bezuge anzubieten da
auf je nom. M. 2000 alte Aktien nom. M. 1000. neue Aktien zum Kurse
von 375 gegen sofortige Vollzahlung bezogen werden können.Nachdem die durchgefübrte Kapitalserhöhung in das Handels-
register eingetragen ist, fordern wir hiermit namens der Direction der
Discontor-Gesellschaft in Berlin die Aktionäre unserer Gesellschaft auf,
das Bezugsrecht unter folgenden Bedingungen auszuüben:Die Anmeldung muß bei V ermeidung des Ausschlusses

bis zum 7. Februar 1923 einschliesslich
bei unserer Hauntabteilung., Brühl 7577. oder bei unserer Abteilung

Becker Co., Hainstr. 2 in Leipzig, sowie bei unseren Zweig-niederlassungen und Depositeniassen,
bei

ihren Vilialon Bielefeld.BKlberfeld, Essen- Ruhr.
Köntgsberg ä. Pp.,
Naumburg, Stettin, Stuttgart

dem
der

gesellschaft in Meiningen,
dem

der Direction der Disconto- Gesellschaft in
BRremen,

Frankfurt a. MH., Hannover,
Läbeek. Magdeburg.,

Berlin und
Breslaun, Dessau.

Münster,
Bankhaus Altenburg Lindemann in Vaumburg ag, S.
Anhalt-Bessaufsehen Landesbank in Dessau.Bank für Thäringen vormals B. M. Strupp Alctien-

Barmer Bankverein Hinsberg., Fischer Comp. inBarmen und dessen Filialen in Bielefeld. Bonn, Dort-
mund. Düsseldorf, Besen, Frankfurt a. M. Köln, Os-
nabrüele,

der Baxyerlsehen Disconto- und Weechselbank A. G. in
Vürnberg.
Bayerisehen Hypotheken- und Wechsel- Bank in
Münehen,.
BRraunschweig. Bank und Kreditanstalt A. G. in
Braunschweig.
r n Creditanstalt für Handel u. Gewerben en,dem Bankhaus Johann Liebieg Co. äün Wien,

der Norddeutschen Bank in Hamburg. Hamburg.dem A. Schaaſthausen'sehen Bankverein A. G. in Köln und
selnen Filialen in Krefeld, Düsseldorf und Aachen,der Süddeutsohen Disconto Gesellsehatt A. G. in Mann-
heim.

dem Bankhaus L, Wolfrom Co. in Aussig (ElIbe),unter Einreichung eines mit zahlenmäbig geordnetem Nummern verzeiehnvis
versehenen Anmeldescheines, der bei den Bezugsstellen in Empfang
genommen werden kann, w ährend der bei jeder Stelle üblichen Geschäfts-
stunden erfolgen.

Die Ausübung des Bezugsreehtes ist provisionsfrei, sofern die Aktienarn Schalter eingoreiecht werden. Soweit die Ausübung des Bezugsrechtes
im Wege der Korrespondenz erfolgt, werden die Bezugsstellen die übliche
Bezugsprovision in Anrechnung bringen.

Auf je nom.
reichende alte Aktien werden nom. M.

M. 2000.- ohne Gewinnanteilscheinbo
1000. neue, ab 1.

gewinnberechrigte Aktien zum Kurse von 375 gewährt.

en einzu-
anuar 1923

Der Bezugs-
preis von 375 M. 3750. für je nom. M. 1000. bezogene neue Aktien
ist zuzüglich der Börsenumsatzsteuer bei der Anmeldung sofert bar zu
ontrichten.Gegen Zahlung des Bezugspreises werden zunächst Kassonquit tungen
ausgegeben, die nach Fertigstellung der neuen Aktien gegen

Der Zeitpunkt der Ausgabe der neuen Aktien wird
Die Bezugsstellen sind berechtigt, aber nicht

tauschen sind.
bekanntgegeben werden.

diese umzu-

verpflichtet, die Legitimation des Vorzeigers der Kassenquittung zu prüfen.
Den

vermitteln die Anmeldestellen.
Leipzig, im Januar 1923.

An- und Verkauf von Bezugsreehten sowie Bezugsrechtsspitzen

Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt.

I

maschinen, Karlottelsortiermasehinen,

hausen, Kkasselerstrabe 30 e, Tel.
Tel. 493. 3 Felädstr. 16,

Sofort ab Lager lIieferbar:
ackersehleppen, Püge, Hunhatoren, Aeher- u. Saateggen,
Ackerwalzen, Düngerstreuer, Drilmaschinen, Motorptluge,
schroimühlen, Zentrüiugen, buſterfässer,

Häckselmasehinen,
Breschmaschinen, lokomobilen, Strohpressen,

sowie alle landwirtsch. Haschinen und Geräte.
bindegarne, Hart- u. Weichlaser, Dele, Strohpressengrant,
Drahtgefſlecm und alle sons tigen Artikel r Haus und Hol.

BResondere Molkerei- Abteilung. Reichhaltiges
Ersatzteillager für alle landwirtseh. MHaschinen.

Reparaturwerkstatt. Ceübte NMonteure jederzeit zur Verfügung
Land wirtschartes kammer rür die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte
Halle /Saale, Merseburgerstr. 7/19. Tel. 7881.
Zweigstellen: Beetrendortf., Bahnhetstrabe 5. Tel. 13.
Erfurt. Andreasstr. 35/36, Tel. 4218. Halberstadt,Tel. 192. Neuhaldensleben Bahbnhotstr. 25., Tel. 362. Nordd.

1873. Stendal. Brüderstrabe 30,6, Tel. 42. Zeit. Mendarzerzir zl-52,
1005. Zerbst. Bahbnbofstr. 90, Tol. 408

r antsgtono: Liebertwolkwitz (Bez. Leiprig), Leipnitzsir. Il, Tel.

J

Harloſtelerme-

königstr. 35,

Wir Kaufen wie bekannt
660 Silber, Brillanten,

Platin, Double
Berlim- Lvarolbübirg. n

Heilborn Zun d
Forsterstr. Ha

Ecke Magdeburgerstr. Telephon 5576.

Uhr geöffnet.

Oifiz.-Reitsaftel,
kompl., faſt neu, mit

W z verkau u.Offert. unter T. 9237 an uſe en d. Zig.

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkänfe
u. ſonſtigen Boſors nungen unr bei den Jnſerenten
der Zoitung“ vornehmen zu wollen.

et Paar Zzugochſen
au S lachtvied zu ver
tanſchen. bandsbergerstr. 9.
c

Wir kaufen größere u,
kleinere Poſten

Viktoria-Erbſen,

Vohnen, Linſen,

Mohn und Genf
und erbitten Angebote.
ErichWalla Co.,

Halle a. S.,Berliner Straße 28.
Fernruf 3351 und 2920.

CLuzerne
u. gutes Wieſenhen

kanf ſucht.e
Fernſpr. 6085 u. 6418.

m

Amtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung.
den Januuar- Verbrauch tretPreiſe in Kraft: r h treten folg

Gas.,Leucht, Koch und Heizgat das Kubikmeter 3
Gewerbegas
Automatengas Sovrun A

2 215StrI. elbuchwer bis er 50 Kilo
n ſchnns watt1. aller

Licht bis 5000 Kilowattſtunden
darüber 339 die Kilowattſtunde,Kraft bis dödo Kilowattſtunden

darüber 171 die Kilowattſtunde.
2. Pauſchaltarif.Eine Pauſchallampe von 32 Normalkerzen

oder ein durch Umſchalter verbundenes

Lampenpaar 1Eine Pauſchallampe von 16 Normalkerzen
wie vorſtehend

Eine automatiſche Treppenlampe
Ein Klingeltransformator n e

Gleichſtrom)Eine Glimmlicht- Klingelaniage

II. Abnehmer über 50 Kilowatt Anſchlußwer
Grundtaxe für je ein Kitowatt Höchſtbelaſtung

Für Lbngbmer mit überwiegend Lichtver-
Für Abnehmer mit überwiegend Kraftver m

raDie Kilowattſtunde der erſten 5000 Kilowatt t

e

ſtunden 114Die Kilowattiſtunde der nächſten 10000 Kilo

wattſtunden 113Die weiteren la yl2rhieten IerBis zu 2 Kilowatt 85. Bis zu et Kilowatt 545

über 100 1040Bis zu 100 silowati Sochlpantun

über 100 2Wa ſſer.
Das Aubllmerer 70

Halle, den 16. Januar 1923.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung
betr. Ausgabe der neuen Vrotmarken.

Die Ausgabe der ab 19. 2. bis 19. 8. 191gülti gen rotmarken findet in den zuitändit
lizei-Nevieren und Wachen in folger efelheuſolge ſtatt

am 22. u. 23. 1. an die P 8halkngen mit de
Triangpiyvaßenu. 25. 1. an die Haushaltungen mitn Sag nwitaben F--R,

am 1. an de Haushaltungen mit d

r a en J
am

u. 30. 1. an die S sbaltungen mit d
n Frigngehntgnaden d

am 31. an d w Daushaltungen mit de
m rigngeenrntabenam 2. an die Hatzebaltungen mit

Anfangsbuchſtaben T.
Der Brotansweis iſt vorzulAnſtalten uſw. erhalten Sammelſche eine in

bisherigen Weiſe weiter.
Haushaltungen, die wegen ihres höheren Gkommens Verordnung vom 3. 10. 1922 aus

öffentlichen h a rghedenhaben keinen Anſpruch auf Brotmarken.
Halle, den 15. Januar 1923.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Vom 16. d. Mts. ab treten neue Jahrpreiſe

Wirkſamkeit. (Näberes in den Straßenbahnwage
Die z. Zt. im Umlauf befindlichen Fahrſcheinde
verlieren mit Ablauf des 23. d. Mts. ihre Gültigte
Vom 24. d. Mts. ab gelten nur noch neu ar
gegebene Fahrſcheinhefte. Inhaber von alten, n
t abgefahrenen Fahrſcheinheften können die
in der Kaſſe, Berliner Straße 1, gegen Nachzahlu
der hrreigdifgren wiſchen altem und neue
Heftpreis in Mi ge tſcheine umtauſchen. 8
zum 23. d. Mts. haben auch die Monatskarte
inhaber eine entſprechende Nachzahlung für
Reſt des Monats bei unſerer Ka gegen en Löhn
einer Zuſatzmarke einzuzahlen.
ab werden nur noch mitZuſatzmarke anerkannt.

Städtiſche Straßenbabt.

Holzverkauf.

Am Sonnuabend, den 20. Jannar, von vmittags 11 r ab reine ich auf Antrag
der Helmſtedter Forſt beim Gaſthauſe u
Waldfrieden hier die auf einer Fläche von

5 Morgen ſteheuden

Nut u Breunhölx
ſewie Eichen, Birken, Hainbuchen, B
zum Selbſtabtrieb gegen Barzahlung in v
ſchiedenen Loſen.

Helmſtedt, den 15. Januar 1933.

G. Hentrieh,
beeidigter und öffentlich angeſtellter Verfſteigere

Feldſtraße Nr. 3. Fernruf 190.

PrimaZutter- Fiſchme

liefern in jeden u r fortlaufend ab 2
Magdeburg

Klein Söhne,Ma deb Nſt. o r. 6179.h rein Gtbre
WWjmmm—mvm2

EiSserne Fässsö
in allen Größen und Aus-
führungsarten ſofortlieferbar.

Wilh. Araos ss, Magder
Linebnrger Straße 29.



Tummer 27. Jahrgang 216.

Halle, 17. Januar.

Kufruf.
Angeſichts des feigen, brutalen und rechtswidrigen

Vorge ens Frankreichs gegen unſer wehrloſes Volk fordern
wir alle ſelbſtbewußten deutſchen Männer und Frauen auf,
franzöſiſche Waren, insbeſondere Stoffe, Weine, Spiri
tuoſen, Parfüms und Luxusgegenſtände, nicht mehr zu
kaufen und alle Darbietungen franzöſiſcher Werke im
Theater, Kino und Konzert zu meiden, ſolange noch
ein franzöſiſcher Soldat innerhalb unſerer
Reichsgrenzen von 1914 ſteht. Chineſen, Aegyp-
ter, Jnder und andere wie wir entrechtete Völker haben die
Waffe des Boykotts mit Erfolg gegen ihre Unterdrücker ge-
wandt. Wollen wir Deutſche hinter dieſen
Lölkern zurückſtehen?

Wir haben uns in dieſer Schickſalsſtunde
hinter die jetzige Reichsregierung geſtellt und
erwarten von unſeren Mitgliedern und Freun-
den im Jntereſſe des Vaterlandes die gleiche
Haltung.

Wir hoffen, daß die Regierung jegliche Ausſchrei-
ung gegen Deutſche im beſetzten Gebiete auch von uns aus
mit entſprechenden Gegenmaßnahmen und Sühneforde-
rungen beantwortet.

Kein Deutſcher darf in den kommenden Jahren bis
Frankreich alle Gebiete wieder geräumt hat in irgend
einem perſönlichen Verkehr mit Franzoſen ſtehen. An
die Geſchäftsleute richten wir die Aufforderung, jede un
mittelbare und mittelbare Verbindung mit franzöſiſchen
Firmen abzubrechen. Jrgendeine Unterſtützung von Mit-
jliedern franzöſiſcher Kommiſſionen verbietet ſich von ſelbſt.

Hiergegen handelnde Deutſche müſſen
öffentlich an den Pranger geſtellt und der all-
gemeinen Verachtung preisgegeben werden!

Wir wiſſen, daß die Zukunft eine Zeit geſteigerter Not
ſein wird und, daß wir jetzt kein Geld und keinen Sinn für
platte Vergnügungen und Luſtbarkeiten haben dürfen.
Höchſte Arbeitsleiſtung, insbeſondere für uns, die wir noch
im unbeſetzten Mitteldeutſchland leben können, iſt das Gebot
der Stunde!

Unſer Herz ſchlägt für die bedrängten Brüder in Weſt
und Oſt, und unſere Hand iſt bereit, ihnen Hilfe zu bringen,
ſoweit wir es können!

Landesverband Halle- Merſeburg der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei

Landesverband Halle- Merſeburg der Deutſchen
Volkspartei.

Bezirksverband des Zentrums.
r W

Kein Streik in der Metallinduſtrie!
Die Abſtimmung über einen Streik in der Meiallinduſtrie,

iber die wir in der heutigen Morgenausgabe berichteten, war
lediglich ein Druckmittel der Arbeiterſchaft auf die Verhandlun
gen. Dieſe fanden geſtern abend ſtatt und man einigte ſich auf
ſolgender Grundlage: für die erſte Januarhälfte werden 25 25
auf die Dezemberlöhne gezahlt, für die zweite Januarhälfte dazu
20 Es wird in der geſamten Metallinduſtrie Mitteldeutſch-
lands gearbeitet.

r

Die Poſtautos bleiben
Die in den letzten Monaten eingetretene ungeheure Mark-

ntwertung und die damit zuſammenhängende Verteuerung des
Virtſchaftslebens hat naturgemäß auch den Kraftwagenbetrieb
der Poſt ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Jnsbeſondere ſind es
die Brennſtoffpreiſe, die, im letzten Halbjahr um etwa das 30fa-he
geſtiegen, den Kraftwagenbetrieb unrentabel zu machen drohen.
die Reichspoſt iſt daher ſeit Monaten bemüht, einen Ausweg aus
dieſer Lage zu finden. Sie ſah ſich dazu umſomehr veranlaßt,
als ſie im allgemeinen Verkehrsintereſſe die wichtigeren Ueber-
landverbindungen in irgend einer Geſtalt aufrecht erhalten
muß und die Pferdepoſten ebenfalls ungemeſſene Summen ver-
ſchlingen.

Nunmehr iſt ein Mittel zur Einſchränkung
Kraftwagen-Betriebskoſten gefunden worden.
Hilfe eines beſonderen Vergaſers wird der Kraftwagen
einem billigeren Betriebsſtoff mit Schweröl (Gasöl)
ſelbſtverſtändlich auch mit Petroleum getrieben. Der vom
Induſtriekonzern Schiele u. Bruchſaler in Baden-Baden her
geſtellte und gemeinſchaftlich mit der Poſt durchgegrbeitete Ver-

d'e r
Mit
mit
und

gaſer ermöglicht es ſchon jetzt, mit 3 Teilen Gasöl und 1 Teil
Venzol uſw. einwandfrei zu fahren. Was das wirtſchaftlich be
deutet, wird jedem klar, der ſich vergegenwärtigt, daß für
Leichtöl (Benzok uſw.) das Vier bis Fünffache des Gasölpreiſes
gezahlt werden muß. Die Reichspoſtverwaltung hat bereits
eine größere Anzahl ſolcher Schwerölvergaſer eingebaut und
beabſichtigt, wie wir hören, in kürzeſter Zeit ihren geſamten
Kraftwagenpark, ſoweit es ſich um Wagen mit Verbrennungs
maſchinen handelt, auf Oelbetrieb umzuſtellen, t

Auf zur Reichsgründungsfeier! Am Donnerstag, den
18. Januar, abends 8 Uhr findet die Reichsgründungsfeier der
D. N. V. P. im großen Thaliaſaal ſtatt. Vor 52 Jahrenwurde im Spiegelſaale zu Verſailles das große Deutſche Reich
gegründet, heute iſt derſelbe Erbfeind, den wir damals beſiegten,
dabei, das Deutſche Reich zu zertrümmern. An dieſem Tage
wollen wir Worte hören von unſerer Not und uns Wege weiſen
laſſen, wie es beſſer werden kann, wir wollen uns erbauen an
alten deutſchen und preußiſchen Märſchen, an Geſängen und
Gedichten, die von Deutſchlands einſtiger Größe ſprechen und
die uns mahnen ſollen, das Reich zu verteidigen und das, was
wir ererbt haben, feſtzuhalten. Und in dieſem Sinne gedenkt die
Deutſchnationale Volkspartei die Feier der Reichsgründung zu
begehen. Die Sitzplätze ſind bereits ſämtlich ausverkauft. Jn
den Vorberkaufsſtellen ſind nur noch Stehplätze zu haben. Den
Mitgliedern der Partei ſei heute ſchon im voraus für die ſtarke
Beteiligung gedankt; wir betrachten die koloſſale Nachfrage als
ein gutes Zeichen und einen Beweis des Wachſens unſerer natio-

nalen Sache hier in Halle. JUeberfall auf Studenten Burſchen heraus! Jn der
PWcht zum 17. wurden in der Kleinen Ulrichſtraße Zwei
Studenten von ſieben Perſonen ohne jeglichen Grund über-
fallen und miß handelt. Durch hinzugekommene Polizeibeamte
wurden die Täter vertrieben, entkamen aber leider unerkannt.

Die neuen Fahrpreiſe. Jm Anzeigenteil dieſer Nummer
nibt die Städtiſche Straßenbahn wichtige Aufklärungen über die
Senutzung von Fahrſcheinheften und Monatskarten. die in der
erſten Hälfte des Januar gekauft wurden. 1

Betlage zur Halleſchen Seitung Mittwoch, 177. Januar 1923.

Treue Dienſte. Am morgigen Tage begeht der Stadt
reiſende Carl Springſtein ſein 30jähriges Arbeitsjubiläum
als Stadtreiſender bei der Halliſchen Pfännerſchaft.

Wieder höhere Gaspreiſe! Der Magiſtrat macht in dem
Anzeigenteil der „Halleſchen Zeitung“ bekannt, das für den Mo
nat Januar die Gas-, Strom und Waſſerpreiſe erhöht werden.
Danach beträgt der Preis für Koch und Leuchtgas 210 Mark.
Näheres iſt aus der Bekanntmachung ſelbſt zu erſehen.

Neue Brotmarken! Der Magiſtrat teilt mit, daß vom
22, Januar bis 3. Februar die Ausgabe der neuen Brotmarken
erfolgt. Näheres iſt aus der Bekanntmachung im Anzeigenteil
dieſer Nummer der „Halleſchen Zeitung“ zu erſehen.

Schließung der Fürſorgeſtelle für Sozial- und Klein
rentner auf 10 Tage für den öffentlichen Verkehr. Zur Aus-
führung der Verordnung vom 21. Dezember 1922 betreffend Er-
höhung der Sozialrentnerbezüge ſind umfangreiche Neuberech-
nungen erforderlich, ſo daß die Fürſorgeſtelle für Sozial und
Kleinrentner vom 19. Januar ab auf 10 Tage für den öffent-
lichen Sprechverkehr geſchloſſen bleibt. Dringende Erſuchen ſind
ſchriftlich inzureichen.

Schwurgericht Halle a. S. Unter Ausſchuß der Oeffent
lichkeit verhandelte das Gericht geſtern gegen den 35jährigen, ver
heirateten Malermeiſter Alwin Krimmling aus Zörbig
wegen ſchweren Sittlichkeitsverbrechens. Die langwierige Ver
handlung endigte mit der Verurteilung des Angeklagten zu einer
Gefängnisſtrafe von 3 Jahren und Verluſt der bürgerlichen Eh-
renrechte auf die Dauer von 5 Jahren unter Zubilligung mil-
dernder Umſtände. Der Angeklagte, der ſeine Tat mit tieriſcher
Roheit begangen hatte, war der verſuchten Notzucht und der
verſuchten Vornahme unzüchtiger Handlungen für ſchuldig er
klärt worden. Daß die Sitzung ſich zu einer Dauerſitzung von
8 Stunden ſie begann um 9 Uhr vormittags und endigte um
5 Uhr nachmittags auswuchs, ſei nur nebenbei erwähnt, be
leuchtet aber den Umfang des Arbeitsſtoffes, den eine Schwur-
gerichtsſitzung vielfach zu bewältigen hat.

Bis zum 15. Februar alter Zuckerpreis! Das Reichser-
nährungsminiſterium hat alle Verſuche, den Zuckerpreis zu er
höhen, abgewieſen. Das Miniſterium hat ſich dabei pon dem
Gedanken leiten laſſen, daß gerade angeſichts der drohenden
Milchnot der Zucker ein erſchwingliches Nahrungsmittel für die
kinderreichen Familien bleiben müſſe. Zunächſt bleibt alſoſ der
Zuckerpreis bis zum 15. Februar unverändert.

Jm Genealogiſchen Verein ſprach am Dienstag abend
Dr. jur. Erich Wentſcher- Berlin über das Thema „Oswald
Spengler und das genealogiſche Prinzip des Abendlandes“. Aus
ſeinem tiefgründigen, ſachlich gehaltenen Vortrage ſei folgen
des wiedergegeben. Es ſtehen ſich gegenüber naturwiſſenſchaft-
liche und hiſtoriſche Weltauffaſſungen. Die geſchichtliche Ein
ſtellung beginnt im Kreiſe der Familie, des Hauſes, des Dorfes.
Wichtig iſt auch die Jdee der Dynaſtie. Jm Abendlande ent
wickelten ſich ſtrengſte Ebenbürtigkeitsgeſetze. Gegenwärtig
ſcheint die dynaſtiſchgenealogiſche Jdee zu ſchwinden. Spengler
ſucht dieſe Erſcheinung nicht phyſiologiſch oder ſoziologiſch zu er
klären, ſondern ſieht in ihr ein typiſches Alterszeichen einer
Kultur. Redner ging dann noch auf das Raſſeproblem ein.
Nach Spengler ſind die ausſchlaggebenden Raſſemerkmale die
Energie des Blutes, die raſſebildende Macht des Bodens und
eine rätſelhafte kosmiſche Kraft. Die Ausführungen des Vor
tragenden fanden den Beifall der Anweſenden, den der Vor-
ſitzende des Vereins, Herr Fabi.an, noch beſonders zum Aus
druck brachte.

„Eros und Evangelien“. Der Chriſtliche Vortragsaus
ſchuß an unſerer Univerſität hat ein gutes Werk damit getan,
daß er Ludwig Weichert aus Berlin für einen Vortragsabend
gewonnen hat. Da leuchtet ein ebenſo religiöſer wie moderner
Menſch in die innerlichſten Kämpfe eines Menſchen hinein, da
hört man in Halle einmal wieder einen mitten im Kampfe des
Lebens ſtehenden Evangeliſten, einen Menſchenkenner erſten
Grades, der für jeden Zeit hat, der die Einſamkeit ſeines Lebens
empfindet, der nicht einmal, nein im mer Zeit hat für die Ret
tung von Menſchenſeelen, einen Erlöſer im Dienſte ſeines und
unſer aller Heilandes. Keine Jnhaltsangabe und keine Kritik
an Waldemar Bachels gleichnamigem Roman ſollte ſein Vortrag
darſtellen und er ſtellte auch keine dar. Er war vielmehr eine
aus warmer Liebe für unſere Jugend gereifte Mahnung, die das
heilige Lieben betraf: Nicht Genießen, denn „Genießen macht ge
mein“, ſagt Goethe im „Fauſt“. Nicht das eigene, ſelbſt
ſüchtige Jch, das in einem Entſetzen vor ſich ſelbſt endigt. Sünde
das Weſen der Einſamkeit, Genuß das erotiſche, nicht immer
geſchlechtliche Genießen. Und das Gegenteil Liebe, wie ſie
ſich nur in den Evangelien findet: Jeſus. Wie war er für ſeine
Jünger alles, für ſich nichts! Wie war er aber auch hart in
ſeinem Appell: „Liebet ihr mich, ſo haltet meine Gebote.“ Jn
welchem Lichte ſah er die Liebe? Das iſt das Größte an den
Evangelien: die Offenbarung der Liebe. Etwas Liebe, die man
nur erfahren kann, wenn man reif iſt, und die einen reif macht,
wenn man ſie erfährt, wenn man nämlich erfährt, daß die Liebe
Gottes eine iſt, die auch bei nur ſtückweiſer Erfahrung ſo viele
Früchte bringt. Die Jnnewohnung Chriſti wer von uns wird
ſie erfahren? Wer wird den Sieg der Liebe Chriſti verſpüren,
wann wird durch ſie ſeine Einſamkeit genommen werden Das
iſt die Gabe der Evangelien: „Das Wort ward Geiſt. Ge-
trennt von allem Geweſenen und Gewordenen, kurz ovn allem
Erotiſchen, erlöſt ſie uns vom Eros, dieſe Liebe Gottes und
ſeines für uns geſtorbenen Sohnes. Ein Abend voller Liebe.
Aber auch eine Abendſtunde voll Gewinnes und voll tiefer Nach

denklichkeit. reiDer Ungarverein an der hieſigen Univerſität veranſtaltete
geſtern anläßlich ſeiner 60jährigen Gründungsfeier vor geladenem
Publikum in der Aula ein großes Konzert. Der Budapeſter
Akademiſche Geſangverein (40 Herren) war erſchienen, um die
zahlreichen Beſucher durch einen ganz ausgezeichneten Männer-
chor zu erbauen. Das ausgewählte Programm waren origindl
ungariſche Lieder, und ſo bot dieſer Abend eine' Senſation.
Schubert, Brahms, Grieg, Liſzt und ferner ungariſche National-
komponiſten wurden vollendet vorgetragen. Gute Tenöre und
klare Bäſſe. Als Kammermuſik ſoll nicht unerwähnt bleiben das
Trio von Volkmann, welches die Herren Tirczka, Bela Pazar und
G. Florian tonmaleriſch und techniſch ausgezeichnet brachten.
Als Gruß an uns Deutſche entzückten gute deutſche Lieder und
vor allem zum Schluß unſer Rheinlied: „Es brauſt ein Ruf wie
Donnerhall welches ſtehend unter großer Anteilnahme von
den Zuhörern entgegengenommen wurde. Jn der heutigen Zeit
ſo ſchön vorgetragen ſagte uns der Chor gewiſſermaßen: Wir
ſind hergekommen um euch Deutſchen ins Ohr zu rufen „Laßt
euch von den Franzoſen im Weſten nicht einſchüchtern, bleibt
ruhig, ſie gehen bald von allein zurück.“

Verein ehem. 27er. Der Verein hat es ſich nicht nehmen
laſſen, den Trauertag unſeres Volkes am Sonntag im großen
Saale des Ev. Vereinshauſes in würdiger Weiſe zu be-
gehen. Er hatte zu dieſem Zwecke den angeſetzten Familienabend
voll und ganz unſeren berechtigten Forderungen gewidmet. Den
Mittelpunkt bildete der Vortrag des Ehrenmitgliedes Herrn Div.
Pfarrer Schütz. Jn markigen Worten ſchilderte er die allem
Recht hohnſprechende Freveltat unſerer rachſüchtigen Geagner, die
wir zunächſt über uns ergehen laſſen müßten. Er ermahnte zum
Zuſammenbalten und zur Eimgkeit und ſchloß die Rede wit den
Worten: „Sie ſollen ihn nicht baben, den freien deutſchen Rein!“
Den Kameraden, deren Angehörigen und den Gäſten wird der
Abend in doauernder Erinnerung bleiben, genau, wie die Mahn-
worte den Neugaufgenommenen und den Dekorierten unvergeß-

T .—.x ]”.*eà] z Aàlich bleiben werden.

Es war nichts mit Schnetter?
Das „Volksblatt“ hat ſeine Senſation umſonſt verpufft.

Die Behauptung, daß der Dedakteur Schnetter („Klaſſenkampf“)
der Kriminalpolizei Angaben über die Attentäter gemacht hat,
entſprechen nicht ganz den Tatſachen, Die Kriminalpolizei er
klärt, daß die Auffindung der Spuren lediglich ihr Verdienſt
ſei und daß im Gegenteil Herr Schnetter durch falſche An
gaben verſucht hat, die Kriminalpolizei auf eine andere Spur
zu lenken, indem er vorſchlug, man ſolle doch einmal in den
Sporthäuschen der Rudervereine Umſchau halten. Die Krimi
nalpolizei ging aber auf Herrn Schnetters edles Vorhaben nicht
ein, weil ſie in tagelanger Ermittlungsarbeit die richtigen Spu
ren verfolgt hatte. Allerdings war Schnetter auf der Polizei,
aber angeblich nur, um „die Jugendgenoſſen zu ſchützen“.

Der „Klaſſenkampf“ nimmt zur Verteidigung des Schnktter
in langer Spalte das Wort. Die Denkmalsereigniſſe werden
noch einmal aufgerollt, aber wenn man dieſe kommuniſtiſchen
Entſchuldigungen lieſt, bleibt der bittere Sachgeſchmack: etwas
ſtimmt da nicht. Schnetter hat der Polizei Angaben gemacht.
Herr Dubiel beſtreitet dies und behauptet, daß die Polizei
allein die richtigen Täter fand. Doch meldete er in ſeinem Polia
zeibericht vom 8. Januar: erſchien am Freitag ein
wichtiger Zeuge, der brauchbare Angaben machen konnte. Die
auf Grund dieſer Angaben angeſtellten Erhebungen verdichteten
das Material derart, daß ſchon am Sonnabend früh zur Feſt
nahme mehrerer Perſonen geſchritten werden konnte“. Auch die
klafft ein Widerſpruch auf, der indeſſen unerheblich iſt und mit
zur Jlluſtrierung der Polizeiberichte erwähnt ſei. Auf die
anderen Windungen des „Klaſſenkampfes“ näher einzugehen,
verlohnt nicht der Mühe. Die Tatſache wird nicht aus der Welt
geſchafft, daß die Kommuniſten die Täter ſind und daß Schnetter
verſuchte, die Polizei von der rechten Spur abzubringen. Den
Streit unter ſich mögen die Herren allein abmachen.

Vereins Nachrichten
Verein ehem. 36er. Treffpunkt Donnerstag, den 18. Jan.

1923, abends 8 Uhr Hofjäger, Lindenſtraße. Gäſte willkommen.
Jahresverſammlung des Rentnerbundes am Montag,

den 22. Januar 1923, in der Aula des Stadtghmnaſiums
nachmittags 3 Uhr.

Deutſchnationale Krankenkaſſe. Donnerstag, den
18. Januar, abends 8 Uhr Jahreshauptverſammlung im
„Stadtſchützenhaus“. Erſcheinen aller unbedingt Pflicht.

enden„Monna Vanna“
Erſtaufführung im C. T. Riebeckplatz.

dieſer Film nvch vor wenigen Jahren herausgekvmmen
Als ein ſchlechtes und rechtes Filmdrama. Sicherlich mit einem ſtarken Ein
ſchlag ins ntimentale. Bemerkenswert vielleicht nur wegen des an
ſprechenden Monna Vanna-Motivs, das u. a. Maeterlink dramatiſtert, u
des geſchichtlichen Hintergrundes: die italieniſche Renaiſſancezeit mit ihren
zahlreichen Kämpfen der Stadtſtaaten. Hier ſiehen ſich Florenz und Poſa
gegenüber, das dann die Gemahlin des Kommandanten Gurlino, MonnaVanna, vor der Vernichtung bewahrt, indem ſie ſich zu dem Führer des
florentiniſchen Belagerungsheeres Vitella begibt. Wie geſagt, der in ante,dramatiſch bewegte und durch ein Liebesmotiv zu einer feſſelnden Handlung
ausgebaute Stoff wäre ein recht wirkſames Kinodrama geworden.

Wie wäre

Verbindung mit einer glänzenden Darſtellung und hochiſt auch die architektoniſche Linie daraus Ein kulturhiſtort
wahres Koloſſalgemälde der Renaiſſance mit all' ihrem Sie ſchu

Das überfüllte Haus nahm dann auch die Erſtaufführung die W
hatte in r Voraut Murg eines J engy drange ein eigens ſta
Aufgebot entſandt mit größtem Beifall auf. icht minder die Darbietungen der beiden jugendlichen Tänzerinnen, Geſchwiſter Werner aus le
die hier allgemein bekannt und beliebt ſind. Sie bringen für ihren rui
gute Anlagen mit, aber keine bezw. keine gute Schule. Und hier liegt für
ihre Zukunft eine große Gefahr, die von den zuſtändigen Stellen rechtzeitig
erkannt werden möge.

4PaSs unsere Leser sagen
Die beantragte Aenderung der Krankenkafſen

Verſicherung
Aus ärztlichen Kreiſen wird uns geſchrieben:
Die Beſtrebungen der Kaſſenhauptverbände den S 182 der R. V. O. um

zugeſtalten, haben zu einem Jnitiativantrag geführt, der dem Reichstag in
nächſter Zeit eingereicht werden wird. Bekanntlich legt der genannte F den
Krankenkaſſen die geſetzliche Verpflichtung auf, den Verſicherten ärztliche Hil
unentgeltlich, in „natura“, zur Verfügung zu ſtellen. Anſtelle dieſerleiſtung ſoll nach dem Willen der Antragſteller eine Geldzahlung treien,
welcher der Verſicherte die Koſten der ärzlichen Behandlung ſelbſt zu beſtreiten
haben würde. Die großen geſundheitlichen Gefahren, die bei Annahme dieſes
Antrages eintreten würden, liegen für jeden Einſichtigen klar auf Hand.
Manche der Verſicherten würden den empfangenen Geldbetrag, wenn ſie
in finanzieller Not ſind, für andere Zwecke verwenden, die Hinzuz
eines Arztes hinauszögern oder eine angefangene Behandlung vorzeitig ab
brechen. Und dies um ſo leichter, als namentlich bei längerer er der
Krankheit, die Befürchtung nicht unbegründet iſt, aus eigener Taſche zuzahlen
zu müſſen. Auch aus Unverſtand und Leichtſinn würde ärzllicher Rat
„wenn er etwas koſtet oft nicht rechtzeitig eingeholt werden. Mancher
wird geneigt ſein, einen nach ſeiner Meinung billigeren Helfer n
d. h. das Kurpfuſchertum wird in ungeahnter Weiſe zunehmen. ieder
andere werden ſich mit dem Einkauf von vermeintlichen Heil- und Stärkungs
mitteln begnügen. Die unausbleibliche Folge wird eine ſchnelle Verſchlech
terung des Geſundheitszuſtandes unſeres ganzen Volkes ſein. Der ſo erfolg
reich aufgenommene Kampf gegen Tuberkuloſe und skrankheiten
wird vergebens geweſen ſein. Gerade hier, wie bei allen JInfektionskrankheiten, kommt es auf rechtzeitige Erkennung und gründliche Behandl an.
Den Schaden aber würden nicht nur die erkrankten Verſicherungsnehmer ſelbſt,
ſondern das ganze Volk zu tragen haben. Eine große Zahl unſerer ſühren
den Sozialhygieniker haben ſich öffentlich in dieſem Sinne ausgeſpr
Aus Halle ſeien Geh.-Rat Abderhalden und Stadtmedizinalrat tofeſſor
v. Drigalski genannt. Die Geſundheit iſt das koſtbarſte Gut, das es bei der
allgemeinen inneren und äußeren Not zu bewahren gilt. Was unſeren Feinden
zu ihrem Bedauern noch nicht völlig gelungen iſt, unſere Volksgeſundheit
dauernd zu untergraben, dazu würden wir ſelbſt die Hand bieten durch Auf
hebung des 5 182. Und warum trotzdem die Beſtrebungen der Kaſſenhaupi-
verbände? Weil ſie glauben, daß die der Geldentwertung jetzt etwas mehr
angepaßten Arzthonoxare ihren finanziellen Ruin herbeiführen könnten. Und
dabei betragen doch die reinen Arztkoſten nur 12--15 Prozent der Geſamit
kaſſenausgaben. Die Verſicherungsnehmer und Arbeitgeber glaubt man da
durch für den Plan zu gewinnen, daß man ihnen geringere Kaſſenbenräge in
Ausſicht ſtellt. Die Enttäuſchung nach dieſer Richtung hin dürſte nicht lange

auf ſich warten laſſen. F.
Das Weffer am Donnerstag

Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.
Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.

Das polniſche Tief iſt weiter ſüdwärts nach Ungarn
gewandert, gefolgt von hohem Druck, der heute ein
Maximum über Finnland aufweiſt. Die nördlichen
Ausläufer des ſüdlichen Tiefs beeinflußten auch heute
noch unfere Wetterlage. Jn Mitteldeutſchland haben
ſich daher nach vorübergehendem Aufklaren allgemein
leichtere Schneefälle eingeſtellt. Die Temperatur war
in der Nähe des Gefrierpunktes. Durch die Umgeſtal
tung der Druckverteilung ſind wir von der Zufuhr ogea
niſcher Luft abgeſchnitten, ſo daß wir mit einer weiteren
Abkühlung rechnen müſſen.

Vorausſichtliche Witterung am 18. Jaungar:
Zeitweiſe aufklarend, vereinzelte Schneeſchauer, kälter.
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Weitere Proteſte gegen die Vergewaltigung

a Löbejün, 15. Januar.Geſtern nachmittag hatten die Deutſchnationale Volkspartei,
Deutſche Volkspartei, Demokratiſche Partei, Landbund und Orts
kartell des deutſchen Beamtenbundes zur Proteſtverſammlung

en die franzöſiſche Beſetzung des Ruhrgebietes und Ver-
ung des Völkerrechtes eingeladen. Zahlreiche Bewohner

unſerer Stadt waren dem Rufe gefolgt und der Saal des
„Schützenhauſes“ war recht gut gefüllt. Als Redner der poli
tiſchen Parteien machten längere Ausführungen Herr Major
Klaus für die D. N. V. P., Herr Generalſekretär Dr. Herrmann
aus Halle für die D. V. und Herr Lehrer Leyſer für die demo
kratiſ Partei. Zum Schluß ſchilderte Herr Bergaſſeſſor
Grumbrecht aus Plötz ſeine Eindrücke im Ruhrgebiet während
der letzten Tage vor der Beſetzung. Die Verſammlung wurde
eingeleitet mit dem gemeinſamen Lied „Wir treten zum Beten“.

Annahme einer ſcharfen Reſolution gegen die franzöſiſche
Willkür und Gewaltanwendung wurde die Verſammlung mit dem
Liede Deutſchland über alles geſchloſſen

Liebenwerda, 17. Januar.
n der Kundgebung gegen die Ruhrbeſetzung, die von allenßolitſden Parteien einkerufen war, wurde folgende Entſchlie

ßung angenommen: „Die Einwohnerſchaft der Kreisſtadt Li e
benwerda und Umgebung proteſtiert gegen den ſchweren
Rechtsbruch, den Frankreich unter Mißachtung des Friedensver

s durch die widerrechtliche Beſetzung friedlicher Gebiete imen unſeres bedrängten Vaterlandes begangen hat.

Auf der Jugendburg Lobeda
des Deutſchnalionalen Handlungsgehilfen-- Verbandes kagte am
13. und 14. Januar erſtmalig der Geſamtgauvorſtand des
Gaues Mitteldeutſchland im D. H. V. unter dem Vorſitz ſeines
Vorſtehers Karl Baudach Halle. Derſelbe hatte Gelegenheit, auf
das Bedeutſame hinzuweiſen, daß nunmehr neben dem ur-
eigenen Zweck der Burg, Herberge und Sammelpunkt des
Bundes der Kaufmannsjugend im D. H. V. und der Fahrenden
Geſellen, Bund für deutſches Wandern und Leben im D. H. V.
zu ſein, auch dem Gauvorſtand Gelegenheit gegeben ſei, auf der
Burg ſeines Verbandes im eigenen Gaugebiete Tagungen abzu
halten, wie es bisher ſchon bei anderen Gelegenheiten im eigenen
Kurhaus Friedrichsbrunn bei Bad Suderode im Harxz, das auch
zum Gaugebiet gehöre, der Fall geweſen ſei. Der Geſchäfts
bericht des Gauvorſtehers ſtand unter dem Eindruck der ſchweren,
weitergreifenden Not, die erneut über das deutſche Volk herein
gebrochen iſt. Jm übrigen behandelte der Bericht Dinge in
ferner und organiſatoriſcher Art. Das Anwachſen des jungen
Gaues Mitteldeutſchland iſt das gleiche erfreuliche wie es in
den früheren Gaugebieten wer und Sachſen Anhalt ge-
weſen iſt. Es geht allein in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens
in die Tauſende. Aus Zweckmäßigkeitsgründen haben ſich die
Grenzen des Gaugebietes im äußerſten Randgebiet des vogt-
ländiſchen Winkels verſchoben. Einige Ortsgruppen ſind dem
Gau Sachſen abgegeben worden. Jm Frühjahr d. Js. wird ein
bedeuiſamer Gautag in Mitteldeutſchland abgehalten werden.
Die Einſtellung des D. H. V. zu den ſozial- und wirtſchafts
politiſchen Aufgaben fand eine beſondere Würdigung.

d. Nietleben, 17. Januar. (Die Diebſtähle und Ein-
b rüche) in der Gartenſtadt nehmen immer mehr zu. Es wurde
bereits berichtet, daß vor einiger Zeit die Kanaldeckel der Waſſer
leitung geſtohlen wurden. Jn letzter Zeit ſind wieder einige An
lieger durch Einbrüche bedacht, ſo wurde u. a. an einem Garten
hausgrundſtück die Dachrinne geſtohlen, in einem anderen Grund
ſtück wurde neben anderen Haushaltungsgegenſtänden ein Gar-
tenſchlauch aus Gummi von 35 Meter Länge und Metallver-
ſchraubung entwendet. Der Geſchädigte hat eine Belohnung von
10 000 Mark für denjenigen ausgeſetzt, der Angaben machen
kann, die zur Wiedererhaltung des Schlauches bzw. zur Ver
urteilung der Täter führen. Die Polizeiverwaltung wird dieſe
Diebſtähle mit vermehrter Aufmerkſamkeit verfolgen.

g. Aus dem Elſtertale, 17. Jan. Abſchlüſſe über
Zuderrübenlieferungen.) Jn den Ortſchaften hier
werden gegenwärtig ſeitens der Verwaltungen der Zucker-
fabriken mit den Zuckerrüben bauenden Landwirten Verträge
abgeſchloſſen über die in dieſem Jahre zu bauenden und zu
liefernden Zuckerrüben. Die Bedingungen ſind durchweg dieſel-
ben. Als Kaufpreis wird der Rohzuckerpreis zugrunde gelegt
und es werden entſprechende Prozente feſtgeſetzt, an Schnitzeln
werden 49 Prozent der gelieferten Rüben zurückvergütet. Nach
erfolgter Lieferung der Rüben erhalten die Lieferanten eine Ab-
ſchlagszahlung, worauf dann ſpäter die Reſtzahlung ſich anreiht.
Als Fabriken kommen hier hauptſächlich die Zuckerfabrik
Schwoitſch bei Gröbers, ferner Körbisdorf und Calbe in Beiracht,

g. Zwintſchöna, 17. Jan. (Die Unſicherheit) auf dem
Lande nimmt leider immer bedenklichere Formen 'an. So kamen
jüngſt zwei Fremde in einen hieſigen Laden und verlangten ein
Brot. Auf Befragen, ob auf Marken oder ohne Marken, ant-
worteten ſie, das ſei gleich. Kaum im Beſitz des Gewünſchten,
verließen ſie mit der Verkäuferin vorgehaltenem Revolver den
Laden und verſchwanden ohne Bezahlung Jm Fleiſcherladen,
in welchem ſie Wurſt verlangten, erſchienen zufällig bei Aus-
händigung der Fleiſchwaren zwei Arbeiter. Jetzt beteuerte der
Käufer das Geld vergeſſen zu haben und gab die Ware zurück,
um alsbald zu verduften. Offenbar hätten die Fremden auch hier

geſetzt. De Fälle mahnen zur Vorſicht.
g. Döllnitz, 17. Jan. (Hochherzige Schenkung.) Eine

recht ſinnige Weihnachtsfreude bereitete aus Anlaß der Teuerung

ſich durch den nämlichen Trick in den Beſitz der Fleiſchwaren

Arbeiterſchoft, indem jeder Arbeiter 8000 Mark und 50 Stück
Zigarren und von den Frauen jede 500 Mark erhielten, außer
dem wurden die Kinder der Verheirateten mit allerhand nütz
lichen Geſchenken, auch Pfefferſcheiben, Aepfeln und Nüſſen be
dacht, ſo daß in manche Behauſung trotz der trüben Zeit wahre
Weihnachtsfreude einzog.

g. Dieskau, 17. Jan. (Streifen auf Haſen.) Bei der
kürzlich von Herrn Aſſeſſor von Bülow auf ſeinem Jagdgelände
veranſtalteten Streife auf Haſen war das Reſultat ein recht
gerirges, indem von 11 Herren nur einige 20 Haſen zur Strecke
gebracht wurden, nicht viel beſſer fiel im angrenzenden Jagd-
revier des Herrn Rittergutsbeſitzers Goedecke der Abtrieb aus.
indem in den einzelnen Treiben insgeſamt 40 Haſen erlegt
wurden. Die geringen Reſultate beweiſen, daß Freund Lampe
in den Feldmarken hier in dieſem Jahre nur ſpärlich ver-
treten iſt.

g. Gröbers, 17. Jan. (Zeichen der Zeit.) Jn einem ge
radezu traurigen Zuſtande befinden ſich gegenwärtig unſere
Kreis und Provinzialſtraßen. Jnfolge der andauernden naſſen
Herbſtwitterung iſt das Packlager der Straßen durch die ſchweren
Laſtfuhrwerke, beſonders Laſtautos, vollſtändig gelockert und
ausgeſtoßen, und gründliche Reparaturen ſind notwendig, um
die Straßen wenigſtens einigermaßen wieder inſtandzuſetzen.

ſ Dazu kommt, daß durchweg die Steinmauern der Durchlaß-
krücken teils durch jugendlichen Nebermut ruiniert, teils durch
Diebſtahl die Steine verſchwunden ſind. Selbſt die Anpflan-
zungen leiden durch Frevlerhände, indem neuangepflanzte
Bäume durchgeſtoßen oder auch umgebrochen und die Baum-
pfähle entwendet wurden. Jedem ordnungsliebenden Menſchen
bereitet ein derartiger Anblick Kümmernis.

Cöthen, 17. Jan. (Ueber die Finanzlage derStadt) machte Bürgermeiſter Dr. Damerow in der letzten
Sitzung der Etatskommiſſion eingehende Mitteilungen. Die
Schuldenlaſt iſt im letzten Jahre ganz außerordentlich gewachſen,
die Ausgaben erreichten ungegbnte Höben. Trotzdem iſt die Ge
ſamtlage nicht gar zu ungünſtig zu beurteilen. Die Siadtver-
waltung hat ſeit Jahrzehnten eine ſehr vorſichtige Bodenpolitik
getrieben und den Grundbeſitz nach Kräften vermehrt. Die Stadi
verfügt zur Zeit etwa über 750 Morgen Acker, deſſen Wert die
Schuldenhöbe noch bei weitem überſteigt. Der Ratskeller im
bieſigen Rathauſe, durch ſeine prächtige Ausmalung eine Sehens-
würdigkeit der Stadt, iſt jetzt als Eaſtſtätte endgültig aufgegeben
worden, da die ſtändig zurückgehende Frequenz dem Wirte kein
Auskommen mehr bot. Er iſt daber ſchon ſeit längerem ge
ſchloſſen. Jetzt ſollen nun im großen Wirtſchaftsraum die ſtäd-
tiſche Kreisſparkaſſe, in den kleineren andere Bureaus unter
gebracht werden. Von baulichen Veränderungen iſt aber abge
ſehen worden, um den Charakter der Räume nicht zu beein-
trächtigen.

g. Cöthen, 17. Jan. (Kirchendiebe. Die Arbeits-
loſigkeit.) Jm benachbarten Thurau drangen in der ver
gangenen Nacht Einbrecher in die Kirche ein. Da ſie andere
Beute nicht fanden, riſſen ſie die Zinnpfeifen der Orgel ab und
nahmen dieſe mit. Der Schaden iſt ziemlich erheblich, da das
wertvolle Jnſtrument vollſtändig zerſtört iſt. Die Arbeits-
loſigkeit macht ſich hier in ſteigendem Maße bemerkbar. Eine
größere Anzahl gelernter und ungelernter Arbeiter bezieht be
reits Erwerbsloſen-Unterſtützung. Um der größten Not zu
ſteuern, hat die Stadt

Zeitz, 17. Jan. (Vorgetäuſchter Ueberfall.) Der
vor einigen Tagen gemeldete Raubüberfall in einem Eiſenbahn-
zuge auf der Strecke Köſtritz--Kroſſen iſt von dem angeblich
überfallenen und beraubten Lehrling Buſchendorf erdichtet
worden. Er war mit 4000 M. Barmitteln von ſeinem Heimats-
ort weggefahren, um ſein Geld in ſchwediſche Kronen umzu
wechſeln. Bald gingen ihm aber ſeine Mittel aus, ſo daß er bis
Gera als blinder Paſſagier mitfuhr. Hier ſprang er aus dern
Zuge, wobei er ſich ſchwere Verletzungen zuzog und bei ſeiner
Vernehmung angab, im Zuge von einem anderen jungen Bur
ſchen überfallen und beraubt worden zu ſein. Nach langem

Leugnen hat er jetzt eingeſtanden, daß der Ueberfall von ihm
erdichtet worden ſei.

Hannover, 17. Jan. (Wurſt wider Wurſt.) Ein Landwirt in der Provinz fand an ſeinem Hoftor folgenden Zettel
angeheftet: „Wir ſind unſer acht, wir ſtehlen alle Nacht, wir
brauchen's nicht fortzutragen, wir haben eigene Wagen.“ Der
Bauer klebte einen anderen Zettel an die gleiche Stelle mit
folgendem Vers: „Seid herzlich mir willkommen! Jch hab's mir
borgenommen. mit Flinten und mit Stangen recht warm euch
zu empfangen.“ Der warme Empfang iſt bisher noch unter-
blieben, denn die Langfinger ſind bis jetzt noch nicht gekommen.

CLandwirtſchaftiches aus Mitteldeutſchand
Nienburg, 17. Jan. Vom Zwiebelbau.) Den zuſtän

digen Stellen des Staates und des Reiches iſt durch den Land
wirtſchaftlichen Verein für Nienburg und Umgegend eine drin-
gende Eingabe unterbreitet worden, in der auf die drohende
Gefahr des völligen Niederganges des Zwiebelbaues in der
Gegend von Nienburg und Altenburg (Anhalt). die ſich in erſter
Linie vom Zwiebelbau ernährt, hingewieſen wird, und die eine
Herabſetzung der Frachten für Zwiebeln und die Oeffnung der
Reichsgrenzen für die Ausfuhr von Zwiebeln fordert.

Salzwedel, 17. Jan. (Auf dem Schweinemarkte)
herrſchte reger Verkehr, doch blieb die Kaufluſt ſehr zurück. Für
6——-8 Wochen alte Tiere zahlte man 20--22 000 Mark, über
8--10 Wochen alte 22--24 000 Mark, Pölke, je nach Oualität,
von 30--40 000 Mark.

der erſt jüngſt hier zugezogene Mühlenbeſitzer C. Meyer ſeiner

bereits Notſtandsarbeiten eingerichtet.

Turnen Spiel und Sport
Letate Wintersportmegldungen

Thüringen
Oberhof. Nach Abreiſe des Weihnachtspublikums, das allen Vorauz.

ſagen zum Trotz in noch mie geſehener Menge Oberhof bis m letzten Dach
kammer überfüllt hatte, bringt jeder Tag neue und te Freunde de AmsterWinterſportes. Die nächſten Tage und Wochen verſprechen anregende ſporß Bulgari
liche Genüſſe auf allen Gebieten. Näheres ergibt ſich aus dem folgenden Pro- ßrügramm des Bobſleigklubs und der Winterſportvereinigung Oberhof: 19. Jan zrusse
Zweibobrennen für Junioren; 21. Januar Wettläufe und Sprungrennen auf Christia

eeſchuhen 3.--12. Februar Große Sportwoche in Oberhof; 6. Februg Kopenh
weier-Bobmeiſterſchaften von Deutſchland 11. Februar Vobrennen um der stockhe
reis von Oberhof.

Jlmenau: 10 Zentimeter Reuſchnee; für Ski ſehr günſtig.

Harz
Schierke. ö 5060 timeter, Neuſchnee. 3ch Schneehöhe Zentimeter re Sinteriandſoet ParisSradb Schwei-Eis, Ski, Rodel- und Bobſleighbahn gut.

Täglich Sportveranſtaltungen. Sonnabend und Sonntag Große Meiſter

ſchaftsBobſleighrennen. aRieſen- und ErzoebirgeOberwieſenthal: 3 Grad Kälte, 10 Zentimeter Neuſchnee, wetkterg Tra:
Schneeſall in Ausſicht. Ski und Schlitten ſehr gut.

Rieſen und Jfergebirge: Leichtes Froſtwetter. Neuſchnee bis ins Tal Nach
Auf den Kämmen Reuſchnee und Verwehungen. den vom C

auch abzu
Halleſcher Schwimmverein von 1903 ſchließlich

(Aus dem Jahresbericht.) lichen Leic
Jm Laufe des Jahres wurden 59 Uebungsabende, 30 Herren ü i29 ar Damen im Stadtbad abgehalten mit et reihe u ne
von 140 bzw. 80 Mitgliedern. Während der Sommermonate mußten die wreff

bende unter dem Zwang der Verhältniſſe eingeſteit werden. Jm Sommer Koſten mü
bad Weingärten 91 wur dafür um ſo eifriger geübt. naßkalt beſchaffun
Sommer erſchwerte die Arbeit erheblich. Nur eine Schwimmfahrt nach aufgenvie konnte veranſtaltet werden, bei der 23 Mitglieder das Stunden der uſge
ſchwimmerzeugnis erwarben. Auch bei der Ausbildung von Schimmſchülern hält. Die
9 ar snnſtige Wetter ſtörend bemerkbar, trotzdem ſchwammer Trauerhüte

r frei.Das Saaleſchwimmen über 2000 Meter wurde li ſimmt, dieStrecke von der Rabeninſel bis zum Bootshaus des H. n r desſitte t
und erfreute ſich reger Beteillgung. Am 27. Auguſt folgte ein Schimmieſtalleſchen Vereine im Vereinsbad und am 24. September das verbandsoffen, bnnten.

immfeſt im Stadtbad. das Hauptereignis fur den Schwimmer un eineswegs
e Beteiligung aus Deſſau, Leipzig, Hannover, Breslau, Ruhren deshalb zu

und. 5Nicht zu vergeſſen iſt die Teilnahme an den deutſchen Kampf, für dritte
ſpielen in Berlin und am Verbandsſchwimmfeſt in Georgenthal dern für d
Thüringen. Jn Berlin ſahen wir Erich Schmidt und Jrmgard Koch al P allerdings
Sieger. de Koſten

aus dem
Kleidungsſt
der Bereick
Zulaſſung
iſt doch d
Trauerfeier
Die Verwe
vom Erber

Gegner, den Wiener Athletikklub, und vermochte ehrenvoll zu beſtehen Nrteiu ſtehen. Ein NüUrteil desAng ſpornt dur
die Erfolge wird der Halleſche Schwimmverein von 1902 b Bemerſein, das Erworbene zu wahren und Neues hinzuzufügen. an o ben Erbſchaftsſt

Die Vorſtand swahl ergab für 1925 folgende Beſetzung: 1. Vor 12 Abſ.n n J Se 1. Kaſſierer K. Herzog 5 ichti enreitenborn. Schriftführer K. iS. A Sauer. 1. ſportlicher Leiter C ſg, ä ſt ß
F. Brode, J. Gerätewart D. Olle, 2. Gerätewart E. Thinius.

7 Die pDeutſches Reichsrodeln 1923
Der Winterſportverein Braunlage veranſtaltet am 28. Januar anf

der 2000 Meter langen Wurmbergbahn das Deutſche Reichsrodeln 1923, offen Da
für alle Rodler und Rodlerinnen, die einer dem Deutſchen Rodlerbunde oder Das
W r u S angeſgloſſenen Vereinigung angehören. Entwurf z

ungsſchlu am 20. Januar, für Nachnennungen am 27. Jan iVeranſtalter. 4 Janngt ein h
Der 7. Internationale Skikongreßß vom 4. bis 7. Februar in ſhüſſe zuwird die Vertreter von Deutſchland, Oeſterreich, Deuiſch-Vöhmen, W 1. April a

Tſchechoſlowakei, Norwegen, Finnland, Schweden. der Schweiz, England genommen
und Frankreich am Verhandlungstiſche ſehen. Die der Tagung folgenden
internationalen Skilaufen und Springen vom 8. bis 11. Februar in Harrachs
dorfNeuwelt verſprechen erſtklaſſigen Sport, da ſämtliche am Kongreß be
teiligten Verbände auch an den Wettbewerben teilnehmen werden. Der
Deutſche Skiverband fordert jetzt ſchon ſeine Mitglieder zu reger Beteiligung
auf, um den deutſchen Skiſport würdig repräſentieren zu können.
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Aktienkapi
Etammak
1023 divid
an dem d
geſellſcha

ßurſe von
wurde beſſ

Fabrikatio

Lenderh

Stellen Angebote W Tücht. Bildhauer
ſtellt ſofort ein

Gustav Liebig.1 Buchh alter, Harmoninmſabrik, Zeis.

Chauffeur,
21 J, ledig, gel. Motoren- Die beste Reklame
u. Maſchinenſchloſſ, ſucht
ſofort Stellung. Angeb.
unt. Z. 9236 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Zig. erb. Schwede

1 CLohnrechner
mit abgeſchloſſener kaufm. Lehrzeit von anhalt.
Maſchinenfabrik zum baldigen Eintritt geſucht.
Angebote mit Zeugnisabſchriſten, Refereyzen und
Vehaltsanſprüchen unter Z. 9238 an die Geſchäfts-
ſtelle dieſer Zeitung.

Die von der ProvinzialVerwaltung Schleswig- s
348 n nengegründete

ch we ſchaft ſtelltr unbeſcholtene
ädchen und allein-

ſehende Frauen mit
er Schulbildung im

lter von 20--30 Jahren
ein. Günſtige Bedingun
gen, gute Altersverſor-
zung. Unausgebildete

Kurſus durch,
atl, geprüfte Kranken
egerinnen werden als
ollſchweſtern eingeſtellt

bei nſti AufſtiegsSaat

für Villenhaushalt
wird zum 1. Febr. oder
1. März für Alleinwirt
ſchaft geſucht.
Bewerbungen u. Z. 9232

an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

a ſofort ein ehrliches
anſtändiges junges

Mädchen,leitenden
en. welches melken kann, ineldungen mit Lebens em Forſthaus nach Jlſen-
Zeugnisabſchriften burg t. H. geſucht.

an die Oberin Frau Elisaboeth Halm,
lſenburg i. Har

Forſthaus Waldhof.

Weſuchegtellen Geſuche 4

Aelterer Mann(längere ahre i. Staats
dienſt, wegen Abbau im
Staatshaushalt entlaſſen
fucht Vertrauensſtellg.
als Kaſſe bote, Kontor-
diener uſw. Ang. u. Z. 9231
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Ja. Mädchen, Lyzeal-
bildung, muſikaliſch, ſucht
Stellg, als Erzieherin.
Angebote unt. Z. 9239 an
die Geſchäftsſtelle d. Zta

Tücht. Schneiderin
empfiehlt ſich nur aufs
Land Off. u. Z. 9230
an die Geſchäftsſt. d. Zig

Für jungen Landwirt mit zweiſähr. Lehrzeit, der
ſpäter ſein 1200 Morgen großes Erbgut übernehmen

Oehrſtelle
zur weiteren Ausbildung gegen Penſionszahlung.
Angehote an die Wirtſchaftsberatungsſtelle der
Landſchaft der Provinz Sachſen, Halle a. S.,

Martinsberg 10.

ſoll, ſuchen wir

Große bagerräume,
in denen ſeit 25 Jahren Getreidegeſchäft betrieben
worden iſt, in Sehwittersdorf zum 1. April

zu verpachten.
Gaſtwirt R. Alters, Schwittersdorf.

ſucht private Wohnung
Frühſtück und Abendeſſen.

liebſten in einer Familie, in der es Gelegenheit
gibt, die Sprache zu erlernen Offerten mit Preis-
angabe an die Adreſſe Carl Krmann, „Hotel

einſchließlich

Preußenhof“, Halle a. S.

ist heute noch immer eine vornehme,
wirkungsvolle Geschäftsdrucksache; sie ist die
Visitenkarte, die der Gesc äftsmann abglbt,

um seine Waren zu empfehlen.
Geschäftskarten, Rechnungen,

Briefbhogen, Vmschläge, Preislisten
Prospekte und Kataloge

in gewissenhafter, tadellos sauberer Ausführung
besorgt stets peinlichst prompt und preisweri

die Buch- und Kunstdruckerel von

Am

Jg. Landwirt
ſucht

nödl. Zimmer
Nähe Walhalla- Theater.
Angeb. unt. Z. 9235 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

T Kurſgeſuhe

Gut erhaltener, leichter

Kutſchwagen
geſucht. Ang u. Z. 9233
an die Geſchäftsſt. d. Zig.

Tevpich, Klavier taufe
aus Privath. Angeb unt.
Z. 9231 an die Geſchäfts-
ſtelle dieſer Zeitung.

Otto Thiel e, Halle a. S.
Leipziger Straße 61-62.

Eine junge
engl. Dogge,4

J
Verkäufe d

verloren

Fagdhündin

S
bildſchön,

mit Stammbaum,4
z

preisw. zu verkaufen.Preuß Srauonaorstr- Sei mmer bree m
reußen J vem Kopf, brauner Platg. auf d auf den Silverkauft, weil überzählig Geldverkehr Rämen n hören e

Hohenthurm. vom. am Leipzig. TurnTel Landsberg 58. 8--10 Milionen, Belohnung zugeſich. dem

Zwei 10 Weh alte Zwerg
dackelhündinnen, Jag
geetgnet, verkauft

Raffineriektr. III.

kg
i ee

n. er un er 7 4J. G. 12070 an die Ge wer ſich dieſe angeergre
ſchäſisnelle d. Zeitung. h e Sglle s S.
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